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Vam Reichstage. 
204. Sitzung vom 6. Juni, 2 Uhr. 

; Am Tiſche des Bundesrats: Fürſt Hohenlohe, Graf 
Poſadowsky, Graf v. Bülow, Frhr. v. Thielmann, Tirpitz, 
Graf Lerchenfeld, Graf Hohenthal und zahlreiche Kom⸗ 
miſſare. 

Das Haus iſt gut beſetzt. Die Tribünen ſind gefüllt. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
mit den Worten: Ich erlaube mir, nach der kurzen Er⸗ 
holungspauſe die Herren Kollegen freundlichſt zu be⸗ 
grüßen. Hieran ſchließt er die Mitteilung, daß Abg. 
Dr. Vielhaben (Reformp.) ſein Mandat niedergelegt hat. 

Auf der Tagesordnung ſteht die 2. Beratung der 
Flottenvorlage. Nach $ 1 der Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe (welche das Geſetz von 1898 mit aufnehmen) ſoll 
beſtehen: 1. die Schlachiſlotke aus 2 Flottenflaggſchiffen, 
4 Geſchwadern zu je 8 Linienſchiffen, 8 großen und 24 
kleinen Kreuzern als Aufklärungsſchiffen; 2. die Aus⸗ 
landsflotte aus 3 großen und 10 kleinen Kreuzern; 3. die 
Materialreſerve aus 4 Linienſchiffen, 3 großen und 4 
kleinen Kreuzern. Auf dieſen Sollbeſtand kommen bei 

Erlaß dieſes Geſetzes die in der Anlage A aufgeführten 

Schiffe in Anrechnung. (Anmerkung: Es ſind dies 27 

Linienſchiffe, 12 große und 29 kleine Kreuzer.) Nach 

§ 2 ſollen — Schiffsverluſte ausgenommen — Linien⸗ 

ſchiffe nach 25 Jahren, Kreuzer nach 20 Jahren erſetzt 
werden. : 

Berichterſtatter Abg. Müller- Fulda (Ctr.) ergänzt 
unter großer Unruhe des Hauſes kurz den ausführlichen 
schriftlichen Bericht über die Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion in einigen Punkten. \ 

Staatsſekretär Tirpitz weiſt auf die Erwerbung 
von Kiautſchou und die ſtarke Entwickelung der chineſi⸗ 
ſchen Verhältniſſe hin, wodurch eine Vermehrung der Aus⸗ 
landsſchiffe notwendig werde. Das Wichtigſte aber ſei 
die heimiſche Schlachtflottille. Den Abſtrichen bei der Aus⸗ 
landsflotte bis 1906 werden die verbündeten Regierungen 
nicht entgegen ſein. 


Abg. Bebel (Soz.): Wenn der Staatsſekretär 


er Tirpitz ſich in der Flottenangelegenheit desavouirk habe, 


o habe ihn das Centrum mit ſeinen Bewilligungen 
rehabilitirt. Da ſei es kein Wunder, wenn der Herr 
Staatsſekretär wohlwollend mitteile, die Regierungen 

würden auf den kleinen Abſtrichen der Kommiſſion bezgl. 

der Auslandsflotte nicht beſtehen. Ueber 6 Jahre werde 

das Centrum den Reſt auch bewilligen. Die Entwickelung 

des Handels ſei unabhängig von der Zahl der Kriegs⸗ 
ſchiffe. Der gegenwärtigen Vorlage würden notwendig 
andere folgen. Hunderte und aber hunderte von Milli⸗ 
onen würden buchſtäblich ins Waſſer geworfen, binnen 
kurzem ſeien die Schiffstypen veraltet, gerade wie jetzt 
die Feſtungen mit ungeheuren Koſten umgebaut würden. 
Unter den übertrieben hohen Aufwendungen für Heer und 
Flotte litten die Kulturaufgaben; ſo blieben in Oſtrowo 
300 Kinder ohne Schulunterricht, Graf Caprivi habe 
mit Recht geſagt, es werden Zeiten kommen, da die 
Staaten einſehen werden, daß ſie beſſeres zu thun haben, 
als ſich gegenſeitig das Blut auszuſaugen, da ſie alle 
Kräfte anſpannen müſſen, wenn ſie im wirtſchaftlichen 


Streifzüge 
durch die Pariſer Weltausftellung 


Von Paul Lindenberg. 
ö 185 (Nachdruck verboten.) 

Deutſchland. — Dekorative Geſtaltung der deutſchen 
Abteilung. — die Möbel des Kaifers. — Das deutſche 

Aunſtgewerbe im Ganzen und Einzelnen. 

II., 

Das Gebiet des Sternenbanners verlaſſend, 
leuchtet uns plötzlich goldig das Wort „Deutſch⸗ 
land" entgegen über einem die obere Wand- 
fläche eines Art Ehrenhofes einnehmenden großen 
Moſaikgemäldes von Max Koch, die Beſchützung 
des Kunſtgewerbes durch den Frieden darſtellend. 
Zwei breite Treppen, die flankirt werden von den 
auf hohen Poſtamenten ſtehenden Reiter-Herolden 
Maiſon's, führen zu den Räumen des erſten 
Stockwerkes, unten wölbt ſich ein in reichſter 
dekorativer Weiſe ausgeſtatteter Durchgang, der 
den Blick ermöglicht auf die farbenfröhliche 
Ausſtattung der Berliner Königl. Porzellanmanu⸗ 
faktur, während rechts und links ſowie ſeitlich des 
Durchganges Zimmereinrichtungen ſich befinden. 
In der Mitte des Saales erhebt ſich auf einem 
Felſenaufbau eine ebenſo kunſtfertige wie aus⸗ 
drucksvolle von Profeſſor Fritz Hausmann ſtam⸗ 
mende und von Gebrüder Armbrüſter in Frank⸗ 
furt a. M. in Eiſen geſchmiedete Gruppe: ein 
ſtolzer Adler einen Lindwurm bezwingend, vier 
aus dem deutſchen Reichstagsbau ſtammende erz⸗ 
gegoſſene Kaiſer⸗Standbilder (Rudolf von Habs⸗ 
burg, Maximilian, Otto J. und Heinrich J.), 
Palmen- und Lorbeerbüſche, Ruheſitze ꝛc. vervoll⸗ 
ſtändigen die Ausſchmückung des Raumes, der 
von großem und hoheitsvollem Eindruck iſt und 
dem reichen Können Profeſſor Hoffacker's, der ihn 
entworfen, ein neues glänzendes Zeugnis ausſtellt. 
Was das deutſche Kunſtgewerbe zu leiſten 


Kampf mitkommen wollen. (Beifall bei den Sozial- 
demokraten.) 

Abg. Graf Stolberg - Wernigerode (konſ.): Es 
wäre uns lieber geweſen, wenn die Auslandsſchiffe in 
der Kommiſſion nicht geſtrichen worden wären. 

Abg. Baſſermann (matl,): Wir ſtimmen der 
Vorlage zu mit Rückſicht auf die Rüſtungen anderer 
Länder. Der Abg. Bebel möge mit ſeiner Haltung die 
der franzöſiſchen Sozialdemokraten vergleichen, die für die 
Verſtärkung der franzöſiſchen Kriegsmarine geſtimmt haben. 

Vize- Präſident Dr. v. Frege teilt mit, daß Abg. 
Singer und Gen. über § 1 namentliche Abſtimmung be⸗ 
antragt haben. 

Abg. Gröber (Zir.) wendet ſich gegen die Angriffe 
des Abg. Bebel auf das Zentrum. Von einem Umfall 
des letzteren könne keine Rede ſein. In der Kommiſſion 
ſei dann ja auch die „Kleinigkeit“ von 390 Millionen 
geſtrichen worden. Wenn das Zentrum für die Vorlage 
eintrete, und das ſei ihm nicht leicht geworden, ſo geſchehe 
es wegen der Rüſtungen anderer Völker, weil im Kriegs- 
falle dieſe Rüſtungen nicht von heut auf morgen nachge⸗ 
holt werden könnten. 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Wenn ſoviel Schaufelräder 
von den höchſten Stellen bis zum Landrat und Bürger⸗ 
meiſter herab in Bewegung geſetzt werden, ſo kann ſchon 
eine Flutwelle entſtehen, wie auf dem Rhein bei der Be⸗ 
wegung der Torpedos. Je mehr jetzt bewilligt wird, 
deſto mehr wird ſpäter gefordert werden. Merkwürdig 
iſt es, daß überhaupt ſchließlich nur die Vermehrung der 
Schlachtflotte zunächſt gefordert wird, nicht als Pro⸗ 
gramm, ſondern als Marſchroute. Das muß das Aus⸗ 
land alarmieren, nun auch ſeinerſeits weiter zu rüſten. 
Die geplante franzöſiſche Flottenvermehrung iſt geringer 
als die unſrige, und fie verteilt ſich auf das mittellän⸗ 
diſche und das atlantiſche Meer, die nicht durch einen 
Kanal verbunden ſind. In der regierungsfreundlichen 
Agitation machen ſich die ärgſten Widerſprüche bemerkbar, 
bezüglich der Kapitalsanlage im Auslande, des Importes 
ausländiſchen Fleiſches u. ſ. w. Man ſpricht von der 
Möglichkeit einer Blokade. Wenn unſere neueſte Zoll⸗ 
politik ſich weiter entwickelt haben wird, werden wir eine 
ſchlimmere Blokade haben als je im Kriege. Was einſt 
als rettende That bezeichnet wurde, gilt jetzt als Ver⸗ 
irrung. Man hat ja dafür das bekannte Wort „Zickzack⸗ 
kurs“ erfunden. 8 

Abg. Graf Arnim (Rp.): Der Enthuſiasmus am 
Rhein (Lachen links) — die Hurrahrufe dort waren viel 
lauter, als ihr Lachen (zur linken Seite). (Erneutes Ge⸗ 
lächter links.) Das Etatsrecht des Reichstags wird durch 
die Vorlage nicht geſchmälert. Auch die Arbeiter haben 
ein Intereſſe an der Flottenverſtärkung; die Flotte hat 
die Einfuhr der Rohſtoffe zu ſchützen, ohne die über die 
Arbeiter Hunger und Not kommen würde. 

Abg. Hilpert (b. k. Fr.) wird § 1 ſowie das 
ganze Geſetz ablehnen. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.): An unſerer auswärtigen 
Politik haben wir heute ebenſowenig auszuſetzen, wie zu 
Bismarcks Zeiten. Wir ſind bereit, auch die Ausland⸗ 
ſchiffe zu bewilligen, aber wir ſind auch damit einver⸗ 
ſtanden, daß vorläufig auf dieſelben verzichtet wird. Die 


liberglen Barteren haben auf dem Gebiete der Militär⸗ 
Organiſation immer eine geſetzliche Feſtlegung der Cadres 
verlangt; dasſelbe gilt auch hier. Mit dem Abg. Richter 
werden auch wir gegen die Erhöhung der Zölle kämpfen. 
Dem Kaiſer muß ein ſtarkes Schwert gegeben werden 
zur Erhaltung des Friedens, ſowohl zu Lande, wie zu 
l 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Nfp.) wird 
mit ſeinen politiſchen Freunden für $ 1 ſtimmen, und 
behält ſich ſeine endgiltige Stellungnahme bis nach Löſung 
der Deckungsfrage vor 

Nach einem Schlußwort des Referenten folgt die Ab 
ſtimmung über 8 1 (Sollbeſtand). 

Dagegen ſtimmen die Sozialdemokraten, die beiden 
Volksparteien, die Polen, der bayeriſche Bauernbund, die 
Elſäſſer und einige (etwa 6) Zentrumsmitglieder. 

Bei den Elſäſſern und dem Zentrum find einige Stimm⸗ 
enthaltungen. 

Die Hannoveraner (Welfen) ſind nicht zugegen. 

§ 1 wird mit 153 gegen 79 Stimmen bei 2 Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung 
Donnerstag 1 Uhr. Fortſetzung und Steuergeſetze. 

Schluß 6½ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Geſtern früh von 7 Uhr ab unternahm das 
Kaiſerpaar einen längeren Spazierritt. Von 
9½ Uhr ab hörte der Kaiſer den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rats 
Dr. v. Lucanus. 

Der Kaiſer wird der feierlichen Er⸗ 
öffnung des Elbe⸗Trave⸗Kanals bei⸗ 
wohnen, die am 16. Juni in Lübeck um 4 Uhr 
Nachmittags erfolgen wird. Der Kaiſer wird 
vom Bahnhofe, wo er von dem präſidirenden 


Bürgermeiſter und Mitgliedern des Senates em⸗ 


pfangen wird, ſeinen Weg zu dem alten „Kaiſer⸗ 
thor“ nehmen, das erſt jetzt wieder aus einem 
Feſtungswalle, in welchem es mehrere Hundert 
Jahre vollſtändig verborgen war, ausgegraben und 
freigelegt worden iſt. Kaiſer Wilhelm wird am 
Kaiſerthor einen Dampfer beſteigen, durch den 
Kanal hinabfahren und ihn, indem das Kaiſer⸗ 
ſchiff an ſeiner Mündung in die Seehäfen eine 
ausgeſpannte ſeidene Schnur durchſchneidet, er⸗ 
öffnen. Nach Beendigung der Feierlichkeiten wird 
der Kaiſer durch das altertümliche Burgthor ſeinen 
Einzug in das Innere Lübecks halten und im 
Hauſe des Bürgermeiſters Dr. Klug abſteigen. 
Gegen 6 Uhr ſoll dann im Bürgerſchaftsſaale 


weiß, erſehen wir ſofort aus zwei im Lichthofe 
aufgeſtellten, nach den Entwürfen des Profeſſor 
Götz in Karlsruhe ausgeführten prächtigen Kunſt⸗ 
ſchreinen, von welchen der eine von den badiſchen 
Städten und Gemeinden zum Regierungsjubiläum 
des Großherzogs gewidmet, der andere Rudolf 
von Bennigſen zum 70. Geburtstage von ſeinen 
Parteifreunden dargebracht wurde, beides Werke 
von ſtünſtleriſcher, meiſterhafter Arbeit, die viel 
bewundert werden. In der Mitte des Raumes 
erhebt ſich die ſchöne Bronzegruppe von Pro⸗ 
feſſor H. Volz in Karlsruhe, die Großherzog 
Friedrich von Baden als Lenker ſeines Staats⸗ 
ſchiffes zum Ausdrucke bringt. a 

Links und rechts erhalten wir muſtergültige 
Proben der deutſchen Kunſttiſchlerei, die mit dieſen 
Stücken ſich den beſten franzöſiſchen Leiſtungen 
aller Zeiten auf dem gleichen Gebiet ebenbürtig 
erweiſt. Es ſind Möbel aus dem Beſitze 
des deutſchen Kaiſers und auf An⸗ 
regung deſſelben entſtanden, um dieſem Induſtrie⸗ 
zweige hohe und würdige Aufgaben zu ſtellen, be⸗ 
ſtimmt, einige Zimmer des Berliner Schloſſes zu 
füllen. Ein in Florida⸗Zedernholz ausgeführtes 
Kabinett, deſſen Holzbekleidung allein 40 000 M. 
Auslagen verurſachte, enthält u. A. ein großes 
Bett mit vom Berliner Lette⸗Verein hergeſtellter 
reichgeſtickter Seidendecke, Toilettenſchrank, Stutz⸗ 
uhr, Kommode ꝛc., in enger Nachbarſchaft geſellen 
ſich dazu Schreibtiſch, Bibliothekſchrank, Marmor⸗ 
Kamin mit Bronze⸗Vorſätzen und Bronze⸗Arm⸗ 
leuchtern ſowie Spiegel, Salon⸗Garnitur ꝛc.; meiſt 
gelangte Zedernholz mit reichſter Gold - Bronze⸗ 
Verzierung zur Verwendung, ſtets in glücklicher, 
harmoniſcher Vereinigung, bei allem Prunk 
immer erleſenen Geſchmack und nirgends ein 
ſtörendes Uebermaß des Reichtums zeigend. Julius 
Zwiener in Berlin entwarf und führte die Möbel 
aus unter thätiger Mithilfe des Ziſeleurs O. Roh⸗ 


loff und des Bildhauers C. Taubert, nicht nur 
in derſelben kunſtfertigen Weiſe, wie ſie bisher 
nur in Paris für möglich gehalten wurde, fon- 
dern auch zu den gleichen franzöſiſchen Preiſen. 
Mit liebevoller Teilnahme verfolgte der Kaiſer 
den Fortſchritt der Arbeiten, die er vor ihrer 
Abſendung nach Paris eingehend beſichtigte, wo- 
bei Alle, die mitgeholfen, Künſtler, Meiſter, Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge zugegen ſein mußten und 
den wärmſten Kaiſerlichen Dank ernteten; hier⸗ 
bei äußerte der Herrſcher aus vollem Herzen: 
„Wenn doch nur mein Vater die Freude erlebt 
hätte, daß dieſe Sachen jetzt auch bei uns fo 
vollendet gemacht werden!“ — — Nicht minder 
verdienen lebhafte Hervorhebung ein von O. 
B. Friedrich in Dresden ſtammender, mit reichen 
Intarſien in Elfenbein und Halbedelſteinen ge- 
ſchmückter Kunſtſchrank in Ebenholz und ein 
Ebenholz Salontiſch mit gravirten Elfenbein⸗ 
einlagen im Stil der italienischen Renaiſſance. 

Wie erwähnt, liegen ſeitlich des Lichthofes 
unter den oberen Galerien verſchiedene Zimmer, 
welche die deutſche Kunſtmöbeltiſchlerei und Deko⸗ 
rationskunſt vertreten. Echt deutſch und an⸗ 
heimelnd wirkt das in der kunſtgewerblichen Fach⸗ 
ſchule des Direktors Sauermann in Flensburg 
hergeſtellte Niederdeutſche Zimmer mit ſeinen 
dunklen Holztäfelungen, dem behaglichen Fenſter⸗ 
ſitz, dem Kamin mit feinen Majolika⸗Flieſen, den 
reichgeſchnitzten Wandſchränken mit Hausſprüchen 
und Beziehungen auf das Eheglück, der ganzen 
gemütswarmen Einrichtung. Der „altdeutſche“ 
Stil, wie ihn dieſes Gemach vertritt, iſt ja viel⸗ 
fach aus unſeren Wohnräumen wieder verdrängt 
worden und die ſchweren altväterlichen Möbel 
werden durch leichtgeformte, hell gehaltene erſetzt; 
nun, über den Geſchmack iſt nicht zu ſtreiten, für 
Viele bedeutet das „Moderne“ ja auch ſtets das 
Gute und ſie ſehen das „Alte“ als überwunden 


und in den Räumen des Ratsweinkellers ein 
großes Feſtmahl ſtattfinden. 


Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erfährt, wird 
der Direktor der Kolonialabteilung 
des Auswärtigen Amts, Dr. v. Buchka auf 
ſeinen Antrag von ſeinem Poſten ent⸗ 
hoben worden; zu ſeinem Nachfolger iſt der 
derzeitige Geſandte in Chile Dr. Stübel aus⸗ 
erſehen. 


Der Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tages war geſtern eine halbe Stunde vor Be⸗ 
ginn der Plenarſitzung vom Präſidenten Graf 
Balleſtrem zuſammenberufen worden. Man kam 
überein, außer dem Flottengeſetz und den dazu 
gehörigen Novellen zum Stempelſteuer- und Zoll⸗ 
tarifgeſetz vor Schluß der Seſſion auch noch das 
Reichsſeuchengeſetz zu erledigen. Außerdem ſoll 
am Sonnabend die Interpellation der Sozial⸗ 
demokraten zur Verhandlung kommen. Man 
nimmt an, daß die zweite Leſung des Flotten⸗ 
geſetzes, einſchließlich der Deckungsvorlagen, keine 
ausgedehnten Debatten mehr entfeſſeln wird, noch 
weniger die dritte Beratung. Auch das Reichs⸗ 
ſeuchengeſetz gedenkt man, nach den erſchöpfenden 
Erörterungen in der Kommiſſion, ſchnell zu er⸗ 
ledigen, ſo daß jedenfalls Dienstag, 12. Juni, 
der Schluß des Reichstages herbeigeführt werden 
kann. f 


Die Kanal⸗Sefſion. Migquel⸗offiziös 
wird jetzt beſtätigt, daß die Vorlage in Fete 
Sommertagung nicht mehr an den S 0° 
langen wird. Dagegen ſollen, wie 
früher berichtet wurde, Erwägungen 
ſein, den Landtag im Spätheryh 
zu derſelben Zeit wie den Reichstag,, beruf 
und als einzigen Verhandlungsge⸗ 
genſtand die Kanalvorlage einzubrin⸗ 
gen. Es erſcheint „nicht ausgeſchloſſen“, daß 
dem Abgeordnetenhauſe über dieſe Abſichten der 
preußiſchen Staatsregierung demnächſt Mitteilung 
gemacht werden wird. Das wird eine kurze 
Spezialſeſſion werden. Das kau alfeindliche Agra⸗ 
riertum der evangeliſchen Richtung, verſtärkt 
durch das Agrarierthum der katholiſchen Linie, 
wird der Vorlage ein raſches und ſchmerzloſes 
Ende bereiten. Den Kulturaufgaben dieſer Art 
leuchtet in dieſem dunklen Lager kein Licht. 


an, aber ich glaube, daß man ſich doch zehnmal 
heimiſcher fühlt in ſolch einem niederdeutſchen 
Gemach als wie in den benachbarten Münchener 
Zimmern mit ihren übermodernen, abſichtlich eckig 
geformten, ſteifen Möbeln und den geſucht origi- 
nellen Wanddekorationen. Auszunehmen iſt das 
von R. Riemerſchmied in München herrührende, 
ſehr wirkſame Zimmer eines Kunſtfreundes mit 
mannigfaltigſter und ſich doch hübſch zuſammen⸗ 
fügender kunſtgewerblicher Ausſtattung und der 
Prunkſaal von Profeſſor Eman. Seidl. Sehr 
vornehme Einrichtungen von elegant⸗künſtleriſchem 
Geſchmack ſtellten H. Pallenberg in Köln, 
Schneider u. Hanau in Frankfurt a. M., J. Buyten 
u. Söhne in Düſſeldorf, ſowie Max Bodenheim 
in Berlin aus, wobei ich erwähnen möchte, daß 
einem das Anführen von Namen ſehr erſchwert 
wird, denn jetzt, ſieben Wochen nach Eröffnung 
der Ausſtellung, forſcht man noch oft vergeblich 


nach den nötigſten Angaben über Ausſteller und 


Ausſtellungsgegenſtände! 

Einen breiten Raum beanſpruchte die 
Berliner Königliche Porzellanmanu⸗ 
faktur, deren umfangreiche Ausſtellung in über⸗ 
raſchend ſchöner Weiſe die hintere Wand der 
deutſchen Abteilung abſchließt, derart, daß von 
dem oben erwähnten Durchgange die Blicke ſo⸗ 
fort auf ein von Profeſſor Kips ſtammendes, 
halbkreisförmiges, aus über tauſend Einzelheiten 
zuſammengeſetztes Porzellangemälde fallen, das 
in farbenfreudiger Darſtellung das Streben nach 
dem Idealen verſinnbildlicht, künſtleriſch wie 
techniſch eine Arbeit erſten Ranges. Das Gleiche 
darf von dem unten vor dem Gemälde auf⸗ 
gebauten, etwa drei Meter hohen, zwei Meter 
breiten und faſt acht Meter langen Brunnen ge⸗ 
ſagt werden, der in prachtvoller Modellirung eine 
mächtige, von Nereiden und Tritonen getragene 
Muſchel zeigt, über welcher eine auf einem 


Der „Reichsanzeiger, veröffentlicht 


ſteriums vom 9. 


ordnet thatkräftige Anwendung der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Vorkehrungen gegen die Entſtehung und 
Verbreitung von Waldbränden an und empfiehlt 
die Befürwortung der Verſicherung der Gemeinde⸗ 
und Privatwälder gegen Feuerſchaden. Die zweite 
Verfügung fordert einen Bericht ein über die 
Maßregeln und deren Erfolg und fordert eventl. 
Ergänzungsvorſchläge zur Abſtellung der unge⸗ 
heueren Schädigung des Nationalwohlſtandes 
durch Waldbrände. 

Die Konferenz für die Reform des 
Unterrichtsweſens in Preußen wurde 
geſtern Vormittag im Kultusminiſterium durch 
den Kultusminiſter Dr. Studt eröffnet. Nach 
der Begrüßung der Erſchienenen durch den 
Miniſter und nach einem Rückblick des Geheim⸗ 
rats Hinzpeter auf die Verhandlungen und Er⸗ 
gebniſſe der 1890er Schulkonferenz wurde in die 
Erörterung der Berechtigungsfrage eingetreten. 
Die Verſammlung zeigte ſich in ihrer ganz über⸗ 
wiegenden Mehrheit geneigt, der von dem 
Miniſter zur Erörterung geſtellten Anerkennung 
der Gleichberechtigung der neunſtufigen Vollan⸗ 
ſtalten für den Nachweis der allgemeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung grundſätzlich zuzuſtimmen, 
vorbehaltlich des Ausweiſes der beſonderen Vor⸗ 
kenntniſſe für diejenigen Fächer, welche für ihr 
erfolgreiches Studium den Beſitz von ſolchen 
vorousſetzen. 

Der Kongreß deutſcher Neu⸗ 
philologen in Leipzig beſchloß, bei den 
Unterrichtsbehörden Deutſchlands und Oeſterreichs 
dafür einzutreten, daß den Oberrealſchulen die 
Erteilung der Berechtigung zum Studium der 
Philologie zugeſtanden werde. 

Wie der „Reichsb.“ von gut unterrichteter 
Seite erfährt, find die den Stationskom⸗ 
mandanten in Deutſch China erteilten 
Befugniſſe umfaſſend genug, um die erforderlichen 
Maßnahmen zum Schutze der Fremden gegen⸗ 
über den Boxer⸗Unruhen rechtzeitig und mit allem 
Nachdruck zu treffen. 


r TER FETTE IB TENNEESERCHERESEE EBENE FICHTE 


Der Krieg in Südafrika. 

Nun ift auch Pretoria gefallen und die 
britiſche Flagge weht in Trausvaals Hauptſtadt. 
Es hat nichts geholfen, daß die Buret generale 
Botha und Lucas Meyer in ſchwungvollen Reden 
und Proklamationen ihren Kriegerſchaaren neue 
Begeiſterung einzuflößen verſuchten und ſie zum 
äußerften Widerſtande anfeuerten. Zwar räumten 
die Buren nicht kampflos das Feld und traten 
dem Feinde entgegen, aber ſie wurden, wie aus 
Depeſchen des engliſchen Obergenerals hervorgeht, 
in kurzer Zeit und ohne allzu große Mühe von 
den Angreifern zurückgetrieben. Offenbar iſt eben 
ihre innere Kraft völlig gebrochen, ſonſt hätten 
ſie die mit modernen, ſchwer armirten Forts ge⸗ 
ſchützte Hauptſtadt nicht in ſolcher Weiſe auf⸗ 
gegeben. 

Ueber die Einnahme von Pretoria 
meldet eine weitere Depeſche des Marſchalls 
Roberts nähere Einzelheiten, worunter insbe⸗ 
ſondere die Thatſache Hervorhebung verdient, daß 
die Buren den weitaus größten Teil der in 
und bei der Hauptſtadt internirten engliſchen 
Gefangenen zurückgelaſſen haben und 
dieſe alſo gleichzeitig mit dem Einrücken der 
Robertsſchen Truppen und den unterſtützenden 
Operationen der engliſchen Kavallerie bef re it 
worden find. 


. —.......... 
Adler reitende und auf einem Muſchelhorn blaſende 
Putte thront, während die Reliefs rechts und 
links allerhand Meeresbewohner zeigen, die auf 
die aus der Muſchel der Putte ſich ergießenden 
Waſſermaſſen ſchauen. — Nach vielen hunderten 
zählen die übrigen Gegenſtände der Manufaktur, 
unter ihnen zwei gewaltige Vaſen mit herrlichem 
dekorativem Beiwerk, dann kleinere Gerätſchaften 
mit Verſchmelzung von Goldbronze und Ziſe⸗ 
lirungen. Im gleichen Saal iſt ſehr vorteil⸗ 
haft die Privat⸗Porzellan⸗Fabrikation vertreten, 
neben einer ſchönen Sonderausſtellung der 
Königl. Bayriſchen Porzellanmanu⸗ 
faktur Nymphenburg. 

Einen Seitenraum füllt die Königl. 
Säcchſiſche Porzellanmanufaktur 
in Meißen aus; hier tritt uns das Roccoco 
entgegen in all ſeinen graciöſen Geſtaltungen, 
durch anmutige Gruppen verkörpert wie durch 
Tafel⸗ und Salondekorationen, daneben fehlts 
nicht an anderen ſtiliſirten Sachen de. von farbig 
reizvoller Wirkung. Freudige Ueberraſchung be⸗ 
reitet die benachbarte Ausſtellung von Franz 
Ant. Mehlem in Bonn, die nur Porzellan⸗Kunſt⸗ 
werke erſten Ranges birgt, welche es an Ge⸗ 
ſchmack, Schönheit und ſorgſamer Ausführung 
mit den beſten Arbeiten der Königlichen Manu⸗ 
fakturen aushalten. Das Ganze ſtellt den Flur 
einer vornehmen Villa dar, um zu zeigen, zu 
welch' vielſeitigen dekorativen Zwecken das 
Porzellan verwendet werden kann: Vaſen, Jar⸗ 
dinidren, Uhren, Beleuchtungskörper, Büſten, 
Schmuckgefäße mit aufliegenden Emails, Nippes, 
all' das, in gewählter Aufſtellung, iſt von ſel⸗ 
tenem Reiz und einer wunderbaren Farben⸗ 
tönung. 


Ve r⸗ 
fügungen des Landwirtſchaftsmini⸗ 
und 10. Mai an die Re⸗ 
gierungen, betr. Waldbrände. Die erſtere 


Tagesanbruch in die Stadt einrücken. 
Botha erwiderte, er habe beſchloſſen, Pretoria 
nicht zu verteidigen; er 
Frauen, Kinder und Eigentum geſchützt werden 
würden. 
dann 1 Uhr früh zu mir 
wünſchten die Stadt zu übergeben. 


Roberts die 
Delagoa zerſtören will, um zu verhindern, 
daß die Burenkommandos nach Lyden⸗ 
burg per Bahn entkommen. 
Gerücht, 
Middelburg zerſtört iſt. 


bleibt dabei, daß der Krieg fortdauern 
werde. 
naliſten erklärte er, es ſeien zwei Pläne vorhanden 
geweſen, der erſtere ſei dahingegangen, ſich in 
Pretoria einzuſchließen und dort ſich bis zum 
äußerſten zu verteidigen, der andere, ſich lang ⸗ 
ſam nach dem Norden von Transvaal in 
die Berge zurückzuziehen, 
Feinde unzugänglich ſeien. 
ſei angenommen worden. 


würde ſchließlich durch Hungersnot zur Uebergabe 
gezwungen worden ſein. 
Verſicherung,“ ſagte Dr. Leyds, „daß mit der 
Uebergabe von Pretoria der Krieg keineswegs zu 
Ende ſein wird, auch habe ich die Hoffnung 
auf eine baldige europäiſche oder amerikaniſche 
Intervention noch nicht aufgegeben.“ 


geſetzt werden ſoll, ſo werden ihnen freilich nun 
bald die Hilfsmittel ausgehen. 
jetzt noch immer auf eine Intervention von 
außen zu hoffen, das kann wohl nur die Ver⸗ 
zweiflung eingeben. 


der bekanntlich, nachdem er durch portugieſiſches 
Gebiet nach Rhodeſia gelangt war, die Aufgabe 
hat, Transvaal von Norden her anzugreifen, ſoll 
bereits auf dem Vormarſche gegen Lydenburg 
begriffen ſein, um an der Umzingelung der Buren 
mitzuwirken, falls ſich die Reſte von deren Streit⸗ 
kräften dort zum letzten Widerſtande feſtzuſetzen 
verſuchen ſollten. 


ſcheint man noch nicht an baldige Beendigung 
des Krieges zu glauben, denn am Dienstag iſt 
von Petersburg wieder eine große An⸗ 
zahl Freiwilliger, mit Waffen, Munition 
und Zelten wohl ausgerüſtet, nach dem ſüdafri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchauplatze abgegangen, um 
auf Seiten der Buren den Feldzug mitzumachen. 


hineinkommen 
ändert aber nichts an der Auffaſſung, daß der 
Kampf weitergehen werde. 


z k 


Lord Roberts meldet noch aus Pretoria: 
Kurz vor Eintritt der Dunkelheit geſtern war der 
Feind faſt aus allen Stellungen geworfen. Ge⸗ 
neral Hamiltons berittene Infanterie verfolgte ihn 
bis auf 2000 Yards vor Pretoria; der Feind 
zog ſich eilig durch die Stadt zurück. Ein Par⸗ 
lamentär wurde geſandt, der die Uebergabe der 
Stadt forderte. General Botha ſchlug 
daraufhin einen Waffenſtillſtand vor, um 
die Bedingungen der Uebergabe feſtzuſtellen. Ich 
ließ ihm jedoch jagen, die Uebergabe müſſe b e= 
dingungslos ſein, ſonſt würde ich bei 
General 


China. 

Die Eiſenbahnverbindung iſt unterbrochen, 
weil die Brücken zerſtört ſind. Dienstag 
ſind in Tientſin 13 engliſche Seeſoldaten mit 
einem Maximgeſchütz, 50 Amerikaner und 74 
Japaner von Taku eingetroffen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand iſt wieder guter Hoffnungen 
voll. Er läßt von Soſia aus frohlockend ver⸗ 
künden, daß er eine Einladung zur Teilnahme 
an den ruſſiſchen Manövern erhalten hat. Gleich⸗ 
zeitig treten wieder Gerüchte von einer bevor⸗ 
ſtehenden Verlobung des Fürſten mit einer 
ruſſiſchen Großfürſtin auf. Sehr begreiflich! Dem 
ruſſiſchen „Schwager“ könnte ja dann die Er⸗ 
höhung an Rang und Titel garnicht fehlen. Und 
er iſt ſo illuſionsfähig! 5 5 

Portugal. 

Es verlautet, daß die portugieſiſche Regierung 
am 7. Juni im Beſitz der Summe ſein wird, 
welche fie laut Urteilsſpruch des Berner 
Schiedsgerichts in der Delagoafrage 
zu zahlen hat, und daß ſie nach Eintreffen des 
vollſtändigen Textes des Urteilsſpruches, welches 
nächſter Tage erwartet wird, das Geld der eng⸗ 
liſchen Regierung zum Depot überweiſen wird 
zum Zweck der Verteilung an die engliſch⸗ame⸗ 
Der weitere plan der Buren. rikaniſchen Intereſſenten. 

Dr. Leyds, der Transvaalgeſandte in Brüſſel, 


Zähne: vollzählig, Bart: glatt raſirt. — Der 
frühere Arbeiter Franz Kuß, geb. in Thyman 
(Kreis Marienwerder), iſt 1,72 Meter groß, 29 
Jahre alt. Haare: dunkel, kurz geſchoren, Stirn: 
frei, Augen: blau, Augenbrauen: dunkel, Naſe: 
groß, Geſichtsbildung: oval, Geſtalt: ſchlank, 
Geſichtsfarbe: geſund, Zähne: vollzählig, Bart: 
glatt raſirt. Ihm fehlt die kleine Zehe des 
linken Fußes. 5 

Carthaus, 5. Juni. Die an den Pfingſt⸗ 
feiertagen hier eingetroffenen Extrazüge waren 
insgeſamt von etwa 1000 Perſonen beſetzt. 
Inowrazlaw, 6. Juni. Schützenkönig mit 
137 Ringen wurde Uhrmacher Golumbiewski, 
rſter Ritter mit 119 Ringen Fleiſchermeiſter 
E Hweigert und zweiter Ritter mit 115 Ringen 
Schornſteinfegermeiſter Klein. Taſchendiebe ent⸗ 
wendeten einem hieſigen Herrn auf dem Schiten- 
platze 200 Mark. — Der Vollziehungsbeamte 
A., welcher wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder verhaftet wurde, ſaß gerade beim Skat 
in einem Reſtaurant, als ihn der Polizeikom⸗ 
miſſar aufforderte mitzukommen. Bis jetzt ſind 
Unterſchlagungen von ca. 700 M. aufgedeckt. 
Die Sache kam dadurch ans Tageslicht, daß ein 


er vertraue darauf, daß 


Die drei höchſten Zivilbeamten kamen 
und erklärten, ſie 


Lord Roberts nächſte Abficht. 
Kriegsamt verlautet, daß Marſchall 
Eiſenbahnlinie Pretoria⸗ 


Im 


5 55 „Es geht das 
i zu entrichten, den er bereits bezahlt hatte. A. 
hatte den Betrag unterſchlagen. — Der Ver⸗ 
haftete ſoll durch flottes Leben, beſonders aber 
durch Kartenſpiel auf die abſchüſſige Bahn ge⸗ 
drängt worden ſein. 

Crone a. B., 5. Juni. Eine Angelegenheit 
von prinzipieller Bedeutung wurde neuerdings 
vom hieſigen Schöffengericht entſchieden. Mehrere 
Beſitzer hieſiger Gegend waren vom Diſtriktsamte 
mit Strafmandaten bedacht worden, weil ſie am 
Charfreitag öffentliche Arbeiten hatten verrichten 
laſſen. Dagegen hatten nun mehrere dieſer Be⸗ 
ſitzer gerichtliche Entſcheidung mit dem Hinweiſe be⸗ 


Provinzielles. 


t- Culm⸗ Thorn Brieſener Ureisgrenze, 
6. Juni. Durch Funkenauswurf aus der Loko⸗ 
motive des Thorn-Inſterburger-Zuges, welcher 
um 22 Uhr nachmittags von Thorn abgeht, ge⸗ 
riet am zweiten Pfiugſtfeiertage die Dornhecke 
unweit des Bahnhofs Tauer an der Turznoer 
Feldmark in Brand und iſt ein ganz bedeutendes 
Ende davon abgebrannt. — Der Fettviehhändler 


In einer Unterredung mit einem Jour⸗ 


die dem 
Der letztere Plan 
Pretoria ſei eine 


55 2 8 17 5 Frankiewiez aus Liſſevo lud am vergangenen antragt, daß fie ſich nicht in dem Glauben befunden 
große Stadt, enthalte zahlreiche Nichtkämpfer und Sonnabend auf Bahnhof Kornatowof hätten, das Verbot der Verrichtung von öffent⸗ 


Schweine ab. Ein Schwein iſt ihm unterwegs 
krepiert. Dieſes nahm er auf ſeinen Wagen und 
fuhr nach Hauſe. Unterwegs faßte ſein Wagen 
auf eine ihm unerklärliche Weiſe Feuer. Fran⸗ 
kiewiez der gegen Wind fuhr, wurde erſt durch 
einen ihm begegenden Mann auf das hinter 
ihm brennende Feuer aufmerkſam gemacht. 
— Der Bau der evangeliſchen Kirche 
in Villiſaß iſt ſoweit vorgeſchritten, daß im 
Auguſt d. Is. ſchon die Einweihung derſelben 
ſtattfinden ſoll. Dieſer Tage wurden die Glocken 
auf ihren Klang probiert. Der Bau wird von 
von dem Maurermeiſter Herrn Frucht aus Culm 
ausgeführt. — Die neue Chauſſee Dzialowo⸗ 
Dombrowken im Kreiſe Culm ſoll in dieſem 
Sommer noch dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. — In Liſſewo, Kreis Culm, hat ſich 
der praktiſche Arzt Herr Dr. Wichmann niederge⸗ 
laſſen. Es ſind jetzt in Liſſewo zwei Aerzte an⸗ 
ſäſſig. Wie man, hört, ſoll Herrn Dr. Wichmann 
die Kreiswundarztſtelle anvertraut werden. — 
Ueberall wird auch in hieſiger Gegend über 
große Trockenheit geklagt. Die beſten Rüben 
und das beſte Getreide hat das Dominium 
Heimbrunn im Kreiſe Culm. Gegenwärtig ver⸗ 
ziehen daſelbſt über 200 Kinder und über 100 
Erwachſene die Zuckerrüben. — Ein Arbeiter des 
Gutes Bilan, Kreis Culm, ſteht im dringenden 
Verdacht, widernatürliche Notzucht getrieben zu 
haben, weswegen gegen ihn die Unterſuchung 
eingeleitet iſt. 

Culm, 4. Juni. In der Pfingſtnacht hat 
ſich in der Jägerkaſerne der Jäger Ohlendorf aus 
Alixen bei Labiau, im Zivilverhältnis Elektro⸗ 
techniker, erſchoſſen. Am Sonntag früh fand 


lichen Arbeiten habe keine Anwendung auf Ort⸗ 
ſchaften mit vorwiegend katholiſcher Bevölkerung. 
Dieſes Argument erklärte das Schöffengericht 


„Ich gebe Ihnen die 


verhängte Polizeiſtrafe. 

Rogaſen, 5. Juni. Mehrere Knaben badeten 
in der Welna. Hierbei geriet der etwa 16jährige 
Sohn des Ackerbürgers Lipok in eine tiefe Stelle 
des Fluſſes und ertrank. — Geſtern Morgen 
brach in der Scheune des Alexanderparkes Feuer 
aus, wodurch dieſe ſowie ein Stoll vollſtändig 
nieder brannten. 

Wronfe 5. Juni Heſtern 
Wrone die Jriche d 
aus dem Waſſer gezogen. 
brttar d. Is in Ober eine H 
gema er Much felſlte 
geriet in die Wärthe und ertrank. 


—— m“ ea 


Wenn der Krieg wirklich von den Buren fort- 


Und ferner — 


zurde oberhalb 


General Carrington, 
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vereins von Lehrern höherer Schulen 
Oft: und Weſtpreußens. 


Am Montag, den 4. Juni, fand in Danzig 
eine Zuſammenkunft der Mitglieder des Vereins 
von Lehrern höherer Schulen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens im Marineſaal des Hotels „Danziger 
Hof“ ſtatt, bei der Herr Prof. Gieſe⸗ Danzig 
die Begrüßungsrede hielt. Der Vorſitzende, Herr 
Direktor Laudien⸗Inſterburg, teilte hierauf unter 
anderm mit, daß die für den 5. geplante Fach⸗ 
ſitzung; in Mathematik in Folge Behinderung 
des Berichterſtatters unterbleiben müſſe. Am 
Dienstag, den 5. Juni, tagte daher zunächſt eine 


In Rußland 


Wie dieſe Freiwilligen noch nach Transvaal 
wollen, iſt freilich unerfindlich, 


böhmiſchen 
find? Unterhandlungen mit ſächſiſchen 
Kohlenbergwerken eingeleitet behufs Bildung eines 
mitteleuropäiſchen Kohlenringes. 


Kohlenwerke beſchloſſen, falls die Neunſtunden⸗ 
Schicht Geſetzeskraft erlangen ſollte, die Kohlen⸗ 
preiſe um 20 bis 30 pCt. zu erhöhen. — 
Darnach ſcheint der Kohlenwucher in Oeſterreich 
im größten 
ſollen. 


alle Bürgermeiſter Italiens ein Rundſchreiben, 
er fünne angeſichts der ſich breit machenden Agi⸗ 


Landarbeiter 
Oſtprovinzen nicht nachdrücklich genug vor 


man die Leiche in den Terraſſen am Boden] Herr Oberlehrer Hertzberg⸗Danzig über die Auf⸗ 
Ausland. liegend. Heute, am 2. Pfingſtfeiertage, wollte | ſtellung eines Canons für die Bibellektüre ein⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn. O. Schweſter Hochzeit feiern. gehend berichtete. Um 11 ¼ Uhr eröffnete Herr 


Die Kohlen verteuerung. Seitens der 


Culm, 5. Juni. Geſtern Vormittag badeten 
Steinkohlenbergwerke 


mehrere junge Leute bei Neuſaß in der Weichſel. 
Der 23jährige Stiefſohn Parpart des Käthners 
David Roſenfeld aus Neuſaß ſprang zuerſt in 
den Strom, ohne wohl deſſen Tiefe zu ahnen. 
Er verſchwand vor den Augen der Mitbadenden, 
der Strudel riß ihn hinab. Seine Leiche iſt 
noch nicht geborgen. 5 
Elbing, 5. Juni. Ein Eiſenbahnunfall er⸗ 
eignete ſich am Sonntag Vormittag auf dem 
Bahnhof der Haffuferbahn. Der Streckenwärter 
Mull aus Pangritz⸗Kolonie geriet bei der Ver⸗ 
fuppelung der Wagen eines Sonderzuges zwiſchen 
die Puffer und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen 
am Unterleibe, daß er bald darauf ſtarb. M. 
war 27 Jahre alt und ſeit kurzem verheiratet. 
— Ertrunken iſt in der Nogat nahe an der 
Kraffohlſchleuſe der Eigenthümer Barthel Schulz 
aus Zeyer. 
raudenz, 6. Juni. Zur Ergreifung der 
beiden Zuchthäusler Robert Wierczoch und 
Franz Kuß, welche nach Tötung des Hilfsauf⸗ 
ſehers Fauſt aus dem Zuchthauſe zu Graudenz 
entſprungen ſind, erläßt der Erſte Staatsanwalt 
am Landgericht Graudenz eine Bekanntmachung, 
welche an ſämtliche in Betracht kommenden Be⸗ 
hörden verſandt worden iſt. Die Bekanntmachung 
enthielt folgende Perſonenbeſchreibung der flüch⸗ 
tigen Verbrecher: Der frühere Kellner Wierczoch, 
geb. in Rehdorf (Kreis Schwetz) iſt 1,58 Meter 
groß, 30 Jahre alt. Haare: ſchwarz, kurz 
geſchoren, Stirn: breit, Augen: braun, Augen⸗ 
brauen: ſchwarz, Naſe: lang, Geſichtsbildung: 
oval, Geſtalt: unterſetzt, Geſichtsfarbe: geſund, 


Direktor Laudien in der Aula des ſtädt. Gym⸗ 
naſiums die Generalverſammlung. Der Jahres- 


einanderſetzungen über die Forderungen, wie die 
geſetzliche Gleichſtellung der Lehrer an ſtaatlichen 
und kommunalen Auſtalten, die Verminderung 
der Pflichtſtundenzahl und andere techniſche ſowie 
pädagogiſche Fragen im Bereiche der höheren 
Schulen, die im Parlamente, ſowie 
Abhandlungen in der letzten Zeit 
gehende Behandlung gefunden haben. 
großem Intereſſe war 
richt des Herrn Oberlehrer Dr. Wermbter-Raſten⸗ 
burg, der ſich an Beſprechungen mit Herrn 
Miniſterialdirektor Althoff und dem Hilfsarbeiter 
im Kultusminiſterium Herrn Gerichtsaſſeſſor Till⸗ 
mann anlehnte. Darauf gab Herr Prof. Baske⸗ 
Königsberg den Kaſſenbericht. Von 499 Mit⸗ 
gliedern, die der Verein im Jahre 1894 ählie 
iſt feine Zahl auf 546 geftiegen, während mil, 
11 Direktoren oder Oberlehrer von Oſtpreußen 
und 15 von Weſtpreußen ihm bisher noch nicht 
beigetreten ſind. Für den wiſſenſchaftlichen Teil 
der Verhandlungen waren Vorträge aus dem 
Gebiete der Realien gewählt. Herr Oberlehrer. 
Dr. Dahms Danzig ſprach über Methoden zur 
Veredelung des Bernsteins. Nachdem noch Herr 
Profeſſor Schoemann über die Magdeburger 
Sterbekaſſe ſich geäußert, folgte die Wiederwahl 
des Vorſtandes durch Zuruf. Die Verſammlung 
beſchloß, der von Herrn Oberlehrer Kantel⸗Tilſit 
überbrachten Einladung, im nächſten Jahre in 
Tilſit zu tagen, Folge zu leiſten. Dann folgte 
ein Vortrag des Herrn Oberlehrer Suhr⸗Danzig 
U 


Aus Prag wird gemeldet: Die böhmiſchen 


Maßſtabe 


Italien. 
Das Miniſterium des Aeußeren richtete an 


betrieben werden zu 


talion für Auswanderungitalieniſcher 
nach den preußiſchen 


ſolcher Auswanderung warnen, die die Land⸗ 
arbeiter in eine ſchlimmere Lage bringen würden, 
als ſie ſie in der Heimat hätten, vorausgeſetzt, daß 
ihnen garantirte Verträge nicht einen Verdienſt 
zuſicherten, der ſie für das Opfer der Aus⸗ 
wanderung entſchädigte. 

England. 

In London fanden in den Straßen lebhafte 
Demonſtrationen aus Anlaß der Einnahme 
Pretorias ſtatt. Noch weit lebhaftere Demon⸗ 
ſtrationen werden aus der Provinz gemeldet. 
Die Gefangennahme von 500 Mann irischer 
Meomanrh bei Lindley durch die Buren kühlte 
aber ſchließlich die Pretoria⸗Begeiſterung wieder 
etwas ab. 
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Steuerzahler aufgefordert wurde, einen Betrag 


indeſſen für hinfällig und beſtätigte lediglich die 


Fachſitzung im ſtädtiſchen Gymnaſium, in der 


bericht des Vorſitzenden brachte genauere Aus⸗ 


in 
ein⸗ 
Von 
dann ein kurzer Be⸗ 


| / 


{ 


[3 


Se . 


über elektriſche Starkſtromanlagen des ſtädtiſchen 
Gymnasiums. Um 3 Uhr fand ein Mahl im 
Feſtſaale des „Danziger Hofes“ ſtatt. Nach 
einem Ausfluge nach der ſchönen Umgebung 
Danzigs ſchloß eine gemütliche Zuſammenkunft 
die 25. Generalverſammlung. 


— — ———ę — ͤ — EN, 


Lokales. 
Thorn, den 7. Juni 1900. 


— Zu dem Sanitätstolonnentag, der am 
nächſten Sonnabend hier beginnt, ſind auf der 
Bazarkämpe zum Einladen der Pſeudokranken 
zwei Wege zur Weichſel hergeſtellt, und auf 
Pontons und Böcken eine Anlandeſtelle von 
Pionieren ausgeführt worden. i 

— Landwirtſchaftliche Studienreiſen. Der 
Landwirtſchaftsminiſter hat die einzelnen Land⸗ 
wirtſchaſtskammern angewieſen, je einen hervor⸗ 
ragenden Sachverſtändigen nach Paris zu ent⸗ 
ſenden, um ihm dann über die Ausſtellung in 
Paris und die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe 


in Frankreich eingehende Berichte zu erſtatten. 


von Grolmann in Oſterode, wohin ſie heute mit 


Die Vertreter werden ſich einige Zeit in Paris 
aufhalten und dann eine Studienreiſe durch Frank⸗ 
reich unternehmen. 

— 4 pCt. Grundrentenbriefe (Reihe III) giebt 
die Mitteldeutſche Bodenkredit⸗Anſtalt in Greiz 
in Höhe von 5 Millionen Mark aus und werden 
Zeichnungen darauf durch die Norddeutſche Kredit⸗ 
anſtalt Filiale Thorn am Dienstag, den 12. Juni 
d. J. zum Courſe von 98,25 Mk. entgegenge⸗ 
nommen, bei welcher auch der Proſpekt nebſt 
Subſtriptionsbedingungen zur Einſichtnahme aus⸗ 
liegt. (Vergl. Anzeige in heutiger Nummer.) 

— Fonderzug. Am Tage der Schulfahrt 
der hieſigen Mädchenmittelſchule nach 
Ottlotſchin, vorausſichtlich am 20. Juni 
d. I,, wird ein Sonderzug gefahren: Thorn 
Stadt ab 1 Uhr Nachm., Thorn Hauptbahnhof 
ab 1 Uhr 10 Min. Nachm., Ottlotſchin an 1 Uhr 
26 Min. Nachm., Ottlotſchin ab 9 Uhr Abends, 
Thorn Hauptbahnhof an 9. Uhr 16 Min., Thorn 
Stadt an 9 Uhr 26 Min. Für die Angehörigen 
der Schülerinnen und für die ſonſtigen Teilnehmer 
werden zu dieſem Zuge einfache Perſonenzugfahr⸗ 
karten II. und III. Klaſſe nach Ottlotſchin aus⸗ 
gegeben, welche zur freien Rückfahrt mit den fahr⸗ 
planmäßigen Zügen und mit dem Sonderzuge 
berechtigen. D- und Schnellzüge ſind ausge⸗ 
ſchloſſen. 
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— Erhöhung der Seiſenpreiſe. Die Lurch 
die allgemeine Mißernte der Oelſaaten immer 
noch nicht zum Abſchluß gekommene Preisſteige⸗ 
rung der Oele, die ſeit der letzten Preisfeſtſetzung 
von Anfang März neuerdings über 30 pCt. aus⸗ 
macht, hat die Vereinigung der Seifenfabrikanten 
von Rheinland und Weſtfalen ſowie Norddeutſch⸗ 
land veranlaßt, auf ſämtliche Schmierſeifen eine 
Preiserhöhung von 2 Mk. für 50 Kg. eintreten 
zu laſſen. Dieſe Erhöhung tritt ſofort in Kraft. 

— Uebungsmannſchaften. Aus den Land⸗ 
wehr⸗Bezirken Graudenz, Dt. Eylau, Oſterode 
und Marienburg ſind hier zur Ableiſtung einer 14- 
tägigen Landwehr⸗Uebung bei den Inf⸗Reg. von 
Borcke und von der Marwitz heute Vormittag 
eine größere Anzahl Uebungs-Mannſchaften der 
Landwehr⸗Infanterie eingetroffen. Die Uebungs⸗ 
mannſchaften der Landwehr aus dem Thorner 
Landwehr⸗Bezirk üben beim Infanterie-Regiment 


der Eiſenbahn überführt worden ſind. Die zweite 
diesjährige Landwehr⸗Uebung findet in der Zeit 
vom 21. Juni bis zum 4. Juli ſtatt und zwar 
beim Inf.⸗Reg. von der Marwitz. Die Uebungs⸗ 
mannſchaften des Thorner Landwehr - Bezirks 
ſollen zu dieſer Uebung zum Inf. Reg. Graf 
Dönhoff nach Dt. Eylau einberufen werden. 

— Das O bererſatzgeſchäft beginnt am 
21. d. Mts. in Mielke's Garten, Carlſtraße, und 
dauert bis zum 28. Juni. 

— dienſtübernahme. Der neu ernannte 
Chef des Generalſtabes des 17. Armeekorps, Herr 
Oberſtleutnant v. Kroſigk, iſt Dienstag in 
Danzig eingetroffen, um ſeine Dienſtgeſchäfte zu 
übernehmen. 


— 


— Lierſeuchen. Nach amtlicher Erhebung 
und Zuſammenſtellung herrſchte anfangs Juni 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 
9 Gehöften des Kreiſes Roſenberg, 5 Gehöften 
des Kreiſes Dt. Krone, je 4 Gehöften der Kreiſe 
Graudenz und Schwetz, 2 Gehöften des Kreiſes 
Löbau und je einem Gehöfte der Kreiſe Elbing, 
Pr. Stargard, Berent, Stuhm, Strasburg, 
Brieſen, Culm und Flatow, in Oſtpreußen auf 
3 Gehöften in 3 Kreiſen. Hinterpommern war 
ſeuchefrei. Die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 13 Gehöften in 5 Kreiſen, in Oſt⸗ 
preußen auf 4 Gehöften in 3 Kreiſen, in Hinter⸗ 
pommern auf einem Gehöft, im Bromberger Be⸗ 
zirk auf 17 Gehöften in 3 Kreiſen, im Poſener 
Bezirk auf 17 Gehöften in 8 Kreiſen. 

— die heuernte hat im Thorner Kreiſe 
ſchon auf einigen Stellen begonnen. 

— die Gartenanlagen an der Garniſonkirche 
ſind in dieſem Frühjahr zum größten Teil um⸗ 
gearbeitet worden und der viele Ziegelſchutt ent⸗ 
fernt. Von den vor drei Jahren angepflanzten 
Sträuchern, beſonvers Koniferen, iſt die Hälfte 
eingegangen. 

— der Schulunterricht hat heute in den 
gehobenen Schulen wieder begonnen; in den 
Volksſchulen dagegen erreichen die Pfingſtferien 
erſt morgen ihr Ende. 

— der Crinitatisjahrmarkt beginnt hier 


— hitzferien traten heute in einigen 


die Stadt nieder. Nachdem der Regen nach⸗ 


gelaſſen fiel eine Zeit lang ganz dicht nur Hagel 


in der Größe wie Kirſchen und waren Straßen 
und Höfe ganz weiß davon beſäet. So erwünſcht 
der Regen nach den heißen, dürren Tagen war, 
ſo dürfte der Hagel doch bedeutenden Schaden 
in Feld und Gärten verurſacht haben. 

— Codesfall. Der Königliche Erſte Staats⸗ 


anwalt Herr Dr. jur. Theodor Borchert iſt 
auf der Heimreiſe aus dem Süden, wo derſelbe 


von ſeinem langen Leiden Heilung ſuchte, zu 
Freiburg im Breisgau im 49. Lebensjahre plötz⸗ 


lich verſtorben. Der Verſtorbene, der ſeines 


leiden den Zuſtandes halber weniger in die Oeffent⸗ 


lichkeit trat, erfreute ſich wegen ſeines liebevollen 
Weſens, der vorzüglichen Eigenſchaften des 


Geiſtes und Herzens ſowohl unter ſeinen Amts⸗ 
genoſſen wie in der Bürgerſchaft allſeitiger Liebe 


und Hochachtung. Sein” Andenken wird von 
Allen, die ihn näher kannten, in Ehren gehalten 
werden. 

— Ein hochſtapler, der meiſt unter adligem 


Namen auftritt, brandſchatzt in den größeren 


Städten die Inhaberinnen von Penſionaten. Er 


giebt vor, ſeine Tochter in Penſion geben zu 
wollen, und entleiht dann unter der Vorſpiegelung, 


Pferde gekauft zu haben, den ihm am Kaufgelde 


angeblich fehlenden Barag. Der Betrüger, der 
bereits in Görlitz, Berlin, Potsdam und Poſen 


mit Erfolg gearbeitet hat, iſt 65 Jahre alt. Er 


iſt ſehr hager und ſieht leidend aus. 

— Feuer. Heute früh 6 Uhr brach bei dem 
Beſitzer Wilhelm Müller in Groß Rog au 
Feuer aus, das in kurzer Zeit Stall und Scheune 
total einäſcherte. Das ganze tote Inventar an 
Maſchinen, Pflügen, Wagen u. ſ. w., auch ein 
Kalb und der Kettenhund verbrannten, einiges 
wurde gerettet. Als mutmaßlicher Brandſtifter 
wurde von dem Ortsgendarm K. der Arbeiter 
Reich aus Ruſſiſch Polen verhaftet. 

— Uferbahn. Zur Vergebung des Ran⸗ 
gierbetriebes auf der Uferbahn ſtand heute 
Termin an. Es forderten Gottlieb Riefflin 
70 Pf. Ulmer⸗Mocker 80 Pf. und W. Bött⸗ 
cher 90 Pf. pro Waggon. 

— Diehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt 
waren aufgetrieben 253 Pferde, 146 Rinder, 
495 Ferkel, 69 Schlachtſchweine. Preiſe für 
magere Schweine 29 — 30, für fette 31—33 
Mark für 50 Kilo lebend Gewicht. 

— Gefunden ein kleines braunes Portemonnaie 
mit Inhalt in der Breiteſtraße. 

— Cemperatur um 8 Uhr Morgens 21 
Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 8 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,65 Meter. 


Podgorz, 6. Juni. Der hieſige Krieger⸗ 
verein feierte am zweiten Pfingſtfeiertage in 
Schlüſſelmühle fein 6. Stiftungsfeſt. — Geſtern 
eierte Herr Büchſenmacher Krumm vom Artillerie 


Schießplatz mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit. 


— 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 6. Juni. Ein Schiffsbrand 
hat, gleichſam unter den Augen des Kaiſers, am 


Wannſee ſta 


Nachmittag des erſten Pfingſtfeiertages auf dem 


ttgefunden. Der Villenbeſitzer 


Guttmann aus Berlin hat in Wannſee bei ſeiner 
Villa unweit des Bahnhofes einen Benzindampfer 


Havel benutzt w 


tationiert, der häufig zu Luſtfahrten auf der 
ird. Guttmann beſitzt zugleich 


auch in Cladow umfangreiche Ländereien und fuhr 


am Sonntag mit dem für etwa zwanzig Perſonen 
eingerichteten Dampfer, dem 
„Cladow“ gegeben hat, in Begleitung mehrerer 
Offiziere und einiger Damen nach dort. Zwiſchen 
5 und 6 Uhr bei der Rückfahrt erfolgte plötzlich 
eine heftige Benzinexploſion auf dem Dampfer, 
wodurch dem Heizer die Bart und Kopfhaare 
verſengt wurden, der auch ſonſt noch einige leichte 
Verletzungen erlitt. In Folge der Exploſion fing 
das Fahrzeug an zu brennen, ſodaß Guttmann 
und ſeine Gäſte in große Gefahr gerieten, zumal 


er 


den Namen 


auch der Wannſee in Folge eines ſtarken Ge⸗ 
witterwindes recht bewegt war. 
Sterndampfers „Vineta“ hatte aber den Unfall 
bemerkt und eilte mit ſeinem Schiff ſofort herbei, 


Der Führer des 


um die Paſſagiere des brennenden Schiffes zu 


übernehmen und in Wannſee zu landen. Kaum 


war dies geſchehen, als der Kaiſer, der mit dere 


„Alexandra“, auf welcher ſich viele geladene Gäſte 
befanden, eine Luſtfahrt auf der Havel unter⸗ 
nommen hatte, herbeigefahren kam. 
informierte ſich ſofort darüber, ob Hilfe notwendig 
und ſah dann, als ſolche nicht verlangt wurde, 
etwa eine halbe Stunde dem Schiffsbrand zu, 
wobei die „Alexandra“ auf dem Wannſee Anker 
die Flammen abgelöſcht waren, 
wurde das Wrack nach der Guttmannſchen Villa 


warf. Nachdem 


geſchleppt. 


Kiel, 5. Juni Die 
künſtler Brothers Niagara find bei der Abend- 
vorſtellung in Waldwieſe abgeſtürzt, wobei 
das Schutznetz riß. Beide Akrobaten ſind verletzt. 


Der Kaiſer 


Turmſeil⸗ 


* Ludwigshafen, 5. Juni. Durch eine 
Benzinexploſion im Keller eines hieſigen 
Hauſes wurde am Sonntag früh das Haus in 
wenigen Augenblicken in Flammen gehüllt. Drei 


Kinder des im vierten Stock wohnenden Poſt⸗ 
boten Leiner verſtarben an den erhaltenen 
Brandwunden, ebenſo Leiner ſelbſt. 

* Eine Hunderttauſendmarkſtif⸗ 
tung für die Stadt Berlin. Um das 
Andenken ihres verſtorbenen Vaters, des Baron 
Moritz von Cohn, zu ehren, hat Frau Julie 
Oppenheim, geb. von Cohn, der Stadt Berlin 
zu Händen des Herrn Oberbürgermeiſter Kirſchner 
100 000 Mk unter den nachfolgenden Beding⸗ 
ungen zugewendet: 1. Das Kapital von 100 000 
Mark ſoll ſicher angelegt werden, und nur die 
Zinſen ſollen zur Verwendung gelangen. 2. Ueber 
die Verwendung der Zinſen ſoll der jedesmalige 
Oberbürgermeiſter von Berlin, in deſſen Verhinderung 
der jedesmalige Bürgermeiſter von Berlin und zwei 
Berliner Einwohner, von denen der eine möglichſt 


Mitglied der Berliner 


Stadtverordneten-Ver⸗ 


ſammlung ſein ſoll, zu verfügen haben. 3. Die 
Zinſen ſollen in einer Weiſe, wie es je nach den 
Verhältniſſen dem Kuratorium nutzbringend er⸗ 
ſcheint, doch möglichſt jährlich, und ſpäteſtens 
immer nach fünf Jahren, verwendet werden für 


humanitäre, wiſſenſchaftliche 
Zwecke, die der Stadt Berlin 


reichen können. 


oder 


künſtleriſche 


und Berliner 
Bürgern zu Gute kommen und zum Segen ge— 


Neueſte Nachrichten. 


Homburg 


fuhr, welche 


Anprall wurden 
ſieben leicht 


5 v. d. Höhe, 6. Juni. Auf 
dem hieſigen Bahnhof ereignete ſich früh dadurch 
ein Eiſenbahnunfall, daß der von Frank⸗ 
furt einlaufende Zug wegen zu ſtarken Gefälles 
über die Drehſcheibe hinaus 


in 


die Mauer 


die höher gelegene Luiſen⸗ 
ſtraße vom Bahnhof trennt. 


verletzt. 


ſchaden iſt unbedeutend. 


Salzburg 


7. Juni. 


Durch den 
drei Perſonen ſchwer, 


Der 


Material⸗ 


Die aus Anlaß des 


Kartellfeſtes der katholiſchen Studentenver⸗ 
bindungen hier anweſenden katholiſchen Stu⸗ 


denten wurden Mittwoch Nacht, als ſie von 


einem Ausfluge heimkehrten, von Deutſchna⸗ 
tionalen angegriffen. 
ſonen wurden leicht verletzt. 
requirirt, brauchte jedoch nicht in Thätigkeit zu 


treten. 


Paris, 7. Juni. 


Mehrere Per⸗ 
Militär wurde 


Die Jury für die Ab⸗ 


teilung Malerei auf der Weltausſtellung hat 


zwanzig Ehrenmedaillen zuerkannt. Unter den 
Ausgezeichneten befindet ſich Profeſſor Lenbach⸗ 
München. 

Waſhington, 7. Juni. Der amerikaniſche 
Geſandte in Peking telegraphierte heute hierher, 
daß ſich die Lage in Peking verſchlim⸗ 


mert habe. Daraufhin und auf das geſtrige 
Telegramm Kempfs wies die Regierung den 
Kontreadmiral Remey in Manila an, das Ka⸗ 
nonenboot „Helena“ oder ein ähnliches Fahrzeug 
zu Kempf zu ſenden, damit dieſer über ein 
Schiff verfüge, welches den Peiho bis Tientſin 
hinauffahren könne, da Kempfs Flaggſchiff 
Newark nicht über Taku hinaus komme. Die 
Helena führt 10 Offiziere und 166 Mann. Man 
erwartet, daß General Remey noch eine oder 2 
Kompagnien Seeſoldaten mitſenden wird. 


London, 7. Juni. Lord Roberts meldet 


aus Pretoria: Die Beſetzung der Stadt 
iſt in befriedigendſter Weiſe ver⸗ 
laufen. Die britiſche Flagge iſt nunmehr auf 
den Regierungsgebäuden gehißt. Die Truppen 


fanden eine viel begeiſtertere (?) Aufnahme, als 


ich erwartet hatte. 


Kapſtadt, 6. Juni. Zweihundert Mann 
der hieſigen Volunteers gehen zur Verſtär⸗ 
kung der Streitkräfte des Generals Warren 
nach Douglas ab. 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſce Börfen » Depeiche 


Berlin, 7. Juni. Fonds feſt. [ 6. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,10 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 84,55 84,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 87,25 87,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,20 95,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,20 95,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,00 87,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,20 95,48 
Weſtpr. Pfdobrf. 3 pCt. neul. II. 83,00 83,00 

do. „ 3½ pCt. do. 92,10 92.00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,20 93,25 

f A 4 pCt. 100 70 | 100,70 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,00 97,20 
Türk. Anleihe C. 26,35 — 
Italien. Rente 4 pCt. — 94,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,20 80,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 182,50 184,75 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 225,90 225,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 206,25 216,10 
Laurahütte⸗Aktien 240,60 251,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 123,50 124,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. = — 
Weizen: Juli 153,75 154,00 

75 September 157,00 157,00 
Ä Oktober 157,50 157,50 
6 loco Newport 80 7 79875 
Roggen: Juli 149,25 149,50 
n September 147,00 147,25 
5 Oktober 147,00 147,00 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6¼ pet. 
—— 9 —V ! — —j᷑ 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapitän Murapski, 
Dampfer „Aliee“ mit 1000 Ztr. div. Gütern und 4 be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Thorn; 
G. Schmidt, Kahn mit 500 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Thorn; Lewkowiez, Kahn mit 1000 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Thorn; Wl. Mielke, Kahn mit 2000 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock; Pohlmann, Kahn 
mit 2000 Bir, Kohlen von Danzig nach Plock; F. Ku⸗ 
minski, Kahn mit Faſchinen von Nieszawa nach Culm; 
Wl. Wisniewski, Kahn mit Faſchinen von Nieszawa nach 
Cum; Kapt. Hemmerling, Dampfer „Brandenburg“ mit 
7 mit Salz beladenen Kähnen im Schlepptau von Danzig 
nach Wloclawek. — Abgefahren: F. Chalicki, Kahn 
mit 2400 Str. Kalkſteinen, V. Jankowski, Kahn mit 2000 
Ztr. Kallſteinen, W. Michnowski, Kahn mit 2000 Bir. 
Kaltſteinen, L. Reich, Kahn mit 2000 Ztr. Kalkſteinen, 
ſämtlich von Thorn nach Zuckerfabrik Leonow. 

Angekommen 9 Traften Rundholz an Franke u. Söhne 
in Bromberg. 


— ̃— ͤ.ud ⅛˙⅛ẽſf — mm ẽTęmod—..!Ä'ÄTI.—ôͤ?ͤ—ÄEß nz 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 6. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faftorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 5 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750764 

Gr. 145—148 M., inländiſch rot 745— 793 Gr. 144 
bis 153 M. bez. 
Roggen: tranfito grobkörnig 714 Gr. 107 M. tranjito 
feinkörnig 714— 738 Gr. 102½—103 M. bez. 
Gerſte: tranſito kleine ohne Gewicht 103 M. 
Erbſen: inländiſch weiße 130 M. bez., tranſito Vic⸗ 
toria- 160—162 Mk. bez., 
Ha n 127-130 M. bez., tranſito 87½ 


bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 6, Juni. 

Weizen 136—149 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—142 M., feu hte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 118—125 
Mark. — Braugerſte nom bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 125—132 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140 —150 Mark. 


Sauberhaft ſchön Adolf Kapischke, Oſterode Ditpr.| Gothaer Cebensversicherungsbank. Jerschafft. Wohnung 


ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 


Haut, roſigen jugendfriſchen Teint Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 


und ein Geſicht ohne Sommerſpryſſen 


haben, daher gebrauchen Sie nur: Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 


Beſte Referenzen. 


. ’ 2 PETE 
„ | dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügliche 


und J. H. Wendisch Nachf. Einrichtungen. 


im Soolbad Inowrazlav, Pre 


2 möbl. Zimm. u. Burſchengel. a 1 i aller Art, Folgen von Verletzungen, 
W. Penſ. jof. z. hab. Jacbbösſtr gan F. 1 Nervenleiden 


EL. Zimm. ſ. b. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


ziuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
EEE 


chroniſchen Krankheiten, 3 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1900: 


Bankfonds 


prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: A, Olschewski 
77 Praekmuanı, ,) I una 


Ein Fahrrad 


ſteht billig zu 


um Verkauf 


A „ 1900: 252 5 2 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % ͤ der Jahres⸗Normal⸗ Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 


77517; Millionen Mark. veranda, auch Gartenben., zu verm. 


Bacheſtr. 9 part 


Vorderwohnungen 


Bromberger Vorſtadt, mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
JSchulſtraße Nr. 20. vermiethen. 


Wohnun 


Accordputzer von 5—6 Zimmern, uu allem 


werden geſucht auf dem Neubau Ecke] Zubehör, von ſoſort in meinem Hauſe, 
Gerber⸗Schloßſtraße. Meldungen da⸗ ee zu vermiethen. 


Jakobsvorſtadt, Weinbergſtr. 26. ſelbſt beim Polier. 


ara Leetz. 


im 49. Lebensjahre. 


ein leuchtendes Vorbild 


halten. 
Thorn, den 7. Juni 


Heute Morgen ½ 4 Uh 
verſchied nach langem, ſchweren 
Leiden der frühere Eigen 
tümer 


Julius Scheller 


im 65. Lebensjahre, was hier 
mit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 7. Juni 1900, f 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung finde 
Sonnabend, nachmittags 2 
Uhr, vom ſtädtiſchen Kranken 
hauſe aus auf dem alt 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Aihnkurs verfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
Vermögen des Schiffsbau⸗ 
ers Carl Gannott und deſſen 
rau Ottilie geb. Radomski 
horn iſt zur Abnahme der 


üßrechnung des Verwalters 5 


schlußtermin auf 


den 15. Juli 1900, 
Vormittags 1 ½ Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte]! 


hierſelbſt Zimmer Nr. 22 be⸗ 
ſtimmt. 

Thorn, den 1. Juni 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Es wird hierdurch zur Kenntniß. 


der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die techniſche Revifion der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den eſchäfts⸗ 
lokalen der Neuſtadt ſowie der Fiſcher⸗, 
Bromberger- und Jacobsvorſtadt in 
nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn, den 6. Juni 1900. 


Die Polizei⸗berwaltung. 
Gewandte Zuarbeiterinnen 


werden bei hohem Lohn ſofort verlangt, 
Herrmann Seelig. 
Modebe zar. 


Radfahrer-Bilanz. 


Gestern Nachmittag 4 Uhr starb auf der Heim- 
reise aus dem Süden, wo er von schweren Leiden 
Heilung gesucht, zu Freiburg in Breisgau 


der Königliche Erste Staatsanwalt Herr 


Dr. juris Theodor Borchert 


Wir betrauern schmerzlich das frühzeitige Hin- 
scheiden eines hochbegabten, 
Eigenschaften des Geistes und des Herzens aus- 
gezeichneten Amtsgenossen, 
Staatsanwaltschaft den Verlust eines humanen Vor- 
gesetzten, der ihnen in nie ermüdender Thätigkeit 


seitener Weise verstanden hat, die Pflichten des 
Amtes mit kollegialer Freundschaft zu verbinden. 


Wir werden sein Andenken in hohen Ehren 


Der Präsident, die Direktoren und die 
Mitglieder des Landgerichts, 

die Mitglieder des Amtsgerichts u. die 

Mitglieder der Staatsanwaltschaft. 


wendungen gegen das Schlußver⸗ 


durch vorzügliche 


die Mitglieder der 


gewesen ist und es in 


1900. 


\ „ 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Küssner in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung vonEin⸗ 


zeichnis der bei der Verteilung zu 
berückſichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf 


den 15. Juli 1000, 
Vormittags 1 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt Zimmer Nr. 22 
beſtimmt. 

Thorn, den 1. Juni 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
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hische Apparate 
Sowie 
“=  sämmtliche Artikel 
E zur Photographie 
für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


Photograp 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


Standesamt Mocker. 


Vom 31. Mai bis 7. Juni d. Is. 


find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Sohn dem geprüften Heizer 
Bernhard Krzemkowski. 2. unehelicher 


Sohn. 3. Sohn dem Arbeiter Carl 
Kitſchke. 4. Sohn dem Feldwebel 


Georg Buſſe- Fort Scharnhorſt. 5. 
Tochter dem Arbeiter Peter Skalski. 
6. Tochter dem Beſitzer Heinrich 
Peetſch- Schönwalde. 7. Sohn dem 
Tiſchler Ferdinand Gaglin. 8. Sohn 
dem Arbeiter Joſeph Lewandowski. 
9. Sohn dem Arbeiter Johann 
Koperski. 
b. als geſtorben: 


1. Dachdecker Johann Drygalsli, 


33 J. 2. Arbeiter Andreas Sakowski, 
72 J. 3. Anton Kaniecki, 9 Wochen. 


4. Anton Kaminski, RT SE 
c. ehelich find verbunden: 
1. Sergeant Ernſt Neumann⸗ 
Schießſtand, Jagen 161 mit Emma 
Czenſe. 


vorzügliche Gualität 
Solideſte Arbeit 
Größte Dauerhaftigkeit 


Leichtigkeit 


Summa 


Continental Pneumatic 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA C0. HANNOVER. 
g Druck und Verlag der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


und Elaſtizität 


Der beſte Radreifen 


4 % Grundrentenbriefe (Reihe I) 5 


8 N Fr La 3 


Mitteldeutschen Bodenkredit- Anstalt in breiz.. 


Die Zeichnung auf Nom. 5 Millionen Mark der obigen Grundrentenbriefe findet am 


Dienstag, den 12. Juni d. Js. 


tage entgegengenommen. 


Greiz, den 29. Mai 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 

für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Donnerſtag, den 21. Juni 1900, 
Freitag, „ 22 


2 ll *. 


Sonnabend, „ 23. „ „ 
Montag, 5 „ 
Dienſtag, 280 
Mittwoch, BEA Be 
Donnerſtag, „ 28 


im Locale des Reſtaurateurs Muse 
hierſelbſt, Karlſtraße Ur. 5 ſtatt. 

Die Rangirung der Militärpflichti⸗ 
gen beginnt morgens 7 Uhr. 

Die zum Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft mittelſt 
beſonderer Geſtellungsordre vorge⸗ 
ladenen Militärpflichtigen haben ſich 
an den angegebenen Tagen und zur 
beſtimmten Stunde, verſehen mit der 
erhaltenen Ordre, ſowie mit Looſungs⸗ 
und Geburtsſchein, rein gewaſchen und 
gekleidet pünktlich einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte ge⸗ 
ſtellungspflichtige Mannſchaften be: 
finden, welche eine Ordre nicht er⸗ 
halten haben, jo haben dieſelben ſich 
unverzüglich in unſerm Servis⸗Amt 
(Rathaus 1 Treppe) zu melden. 

Geſtellungspflichtig ſind ſämtliche 
Mannſchaften des Jahrgangs 1878, 
welche ſich in dieſem Jahre zum 
Erſatz⸗Geſchäft geſtellt haben, ferner 
die für brauchbar befundenen, ſowie 
zur Erſatz⸗Reſerve und zum Land⸗ 
ſturm deſignirten oder für dauernd 
unbrauchbar befundenen Militär⸗ 
pflichtigen des Jahrgangs 1879 und 
1880. 


Die transportablen Kranken müſſen 
durch Führer auf den Sammelplatz 
gebracht, von den nicht transportablen 
muß ein ärztliches Atteſt, erfordert 
und vorgelegt werden. 

Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Perſonen, welche wegen 


ihrer Arbeits⸗ bezw. Aufſichtsun⸗ 
fähigkeit reklamirt haben, ſich den 
Erſatzbehörden 

müſſen. 


Thorn, den 6. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Eine Blonſen⸗Plätterin 
mädchen zur Wäjche 
M.Kierszkowskl, Brücenftr.18. 


Ein mittelgrosses Haus 


zu gewerblichen Zwecken auf 10—15 
Jahre zu miethen eventl. zu kaufen 
geſucht, Vorſtadt nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit genauer Angabe erbitte 
unter M. 1000 an die Geſchäftsſt. 


EURE A I re te ae 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 


1 
perſönlich vorſtellen Vormittags 


zum Course von 98,25 statt. 
Anmeldungen hierzu werden von der nachgenannten Zeichnungsstelle 


Norddentseke Creditanstalt, 


Filiale Thor 


Den von der unterzeichneten Anstalt ausgegebenen Hypotheken-Pfandbriefen, 
obligationen ist durch § 137 des Landesgesetzes vom 26. Oktober 1899 — 8. 25 ff. der Gesetzsammlung 
thum Reuss Aeltere Linie — die Mündelmässigkeit verliehen worden. 


1900. 


— 


n in Thorn, 


bei welcher der Prospekt nebst Subscriptionsbedingungen zur Einsichtnahme aufliegt, von jetzt ab und am Zeichnungs- 


Grundrentenbriefen und Kommunal- 
für das Fürsten 


Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt. 


| Programme 


für die 


Sanitätskolonnen-Nebungen vom 9.11. Juni. 


Sonnabend den 9. Juni: 


Die auswärtigen Gäſte erhalten auf 


Abends 8 Uhr: 


Auskunfteien ihre Unterbringungsſcheine. 


Begrüßungsſchoppen im Schützenhauſe. 


den dort errichteten durch rothes Kreuz kenntlich gemachten 


den Bahnhöfen in 
Führer pp. am Bahuhof. 5 


Sonntag den 10. Juni: 


vormittags 10 Uhr: Teldgot 
pfarrer Herrn Beck 


Im Anſchluß an den Gottesdienſt Begrüßung durch 


Herrn Dr. Kerſten 
Anlegen von D 


ſuchen Verwundeter durch Sanitätshunde des 2. 
platze nach der Einladeſtelle an der Weichſel. 
Tragen der Firma E. Wulff u. Hohmann in Berlin Verwendung finden.) 


Kolonnen: 


tesdienſt auf der Bazarkämpe, abgehalten durch den Diviſions⸗ 

ex 

den Erſten Bürgermeiſter der Stadt Thorn, 2 

und Uebung der freiwilligen Sanitätskolonnen des Verbandes: 

erbänden auf dem Hauptverbandplage (Südweſtecke der sal Auf⸗ 
Jägerbataillons, Transport vom Hauptverband: 

(Bei dem Transport werden u. a. neukonſtruirte 


Allenſtein, Antonienhütte, Berent, Brieſen, Culmſee, Danzig, Dittmanns⸗ 


dorf, Frauſtadt, Fürſtenwalde (Spree), Grünberg, Hohenkirch, Inowrazlaw, Königs⸗ 


hütte, Landsberg a. W., Löbau, Neumark, Neutomiſchel, 
Sommerau, Stargard i. P., Wittenberge. 


8 freiwillig 


Schlochau, Schneidemühl, 
Außerdem: 30 Damen der Vereinigung 
er Krankenpflegerinnen zu Bromberg und Damen vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 


verein in Landsberg a. W. und Thorn. 
Ueberführen der berwundeten auf die Waſſerfahrzeuge und Ueberſetzen über die Weichſel, 


(Lazarethſchiff und Por 


Kolonnen: 


itonmaſchinen.) 


Elbing, Marienwerder, Schönlanke, Thorn. 


Ausladen aus den Waſſerfahrzeugen und Einladen in den Hilfslazarethzug auf der Uferbahn. 


Entladen der verwundeten und ihre theilweiſe 


Unterbringung in dem Bereinslazarethh: 


Kolonnen: Bromberg A und B, Thorn und Damen der Pflegerinnen⸗Vereinigung 


zu Bromberg. f 
Speiſung der bei der Uebung betheiligt geweſenen Kameraden in der Wilhelmskaſerne: 


Damen des Baterländiſchen Frauen-Vereins 
Gemeinſchaftliches Mittageſſen im Artushofe. 


Nachmittags 4 Uhr: 


von Thorn und Bromberg. 


Abends 7 Uhr: Zuſammenſein in der Ziegelei. (Oeffentliches Concert, Eintritt 25 Pfg.) 


Montag, den fi. Juni: 
vormittags 8 Uhr im Artushofe: Verathung des Verbandsvorſtandes und der Vertreter ber 


einzelgen Kolonnen. 
850 Uhr: 
a) Stabsarzt a. d. D 


Vorträge; 


r. Lorenz-Scharlen (Oberſchleſien): Welches iſt das Ziel der freiwilligen 


Sanitätskolonnen und wie können wir es erreichen? 
p) Stabsarzt d. Ref. Dr. Cramer- Wittenberge: Ueber die Beförderung von Kranken und 


Verwundeten zu W̃ 


e) Stabsarzt Dr. Zelle-Frauſtadt: 
ſchoſſes unter Berückſichtigung der Beobachtungen während 
Abfahrt des Sonderzuges nach Ci ech veinnek. 


1. Von den a) für das Feſteſſen im Artushofe und b) zu der Fahrt nach Ciechoeinnek angemel⸗ 


Mittags 12° 
Notizen: 
deten Perſonen ſind Karten in den h 


Uhr: 


am Sonntag früh in Dill's Reſtaurant (Bazarkämpe) zu löſen. 


Fahrt und trockenes Gedeck. 
2. Auf die Ausſtellung der 
aufmerkſam gemacht. 


aſſer. 
Kriegschirurgiſche Bedeutung des modernen Infanterie⸗Ge⸗ 
des Südafrikaniſchen Krieges 1899/1900. 


(Rückfahrt gegen 9 Uhr.) 


Verkaufsräumen am Sonnabend Abend im Schützenhauſe und 


ierzu errichteten 2 
Preis zu a) = 1,50 Mk, zu b) = 6 Mk. für 


Firma Wulff & Hohmann in Arenz' Hotel (Inh. J. Schroock) wird beſonders 


Das Comité. 


Privatdarlehn 


ſowie Bankgeld, ſchnell, discret, 6 9% 


P. a. Ratenweiſe Rückzahlung. 
Deutſche Leihkaſſe, Berlin W., 
Mauerſtraße 43. 

Geſuche ſ. 30 Pf. Correſp.⸗Speſ.z.zahlen 


Eine complette 


Wohnungseinrichtung, 


beſtehend aus eleganten und einfachen 


Möbeln, Gardinen und Portieren, im 


ganzen oder geteilt preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft erteilt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 50. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 


S. Kuznitzky & Co. 


Laufburſchen 


verlangt Kaufhaus M. S. Leiſer. 


2 Arbeiter 


fürs Biergeſchäft können ſich ſofort 


melden 
„Wolfsſchlucht“, Baderſtraße 28. 


Esplanade (Bromberger Thor). 


Das weltbekannte 


Moskauer Panoptikum, 


größtes und eleganteſtes Unternehmen Europas, 
geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. 
Intereſſant und lehrreich, auch für Damen und Kinder, 
neu aufgeſtellt: Die Durchſchlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetir⸗ 
gewehres, S mm⸗Geſchoß, dargeſtellt an 5 hintereinander ſtehenden Perſonen. 
Lebend zu ſehen: 


La belle Irene, die wunderbar tätowirte 
Amerikanerin. 5 
pfg. 


Eintritt 50 pfg., Militär ohne Charge und Kinder 15 
5 Feinſte 8 8 
Caſtleh.⸗Maljesheringe, 
Malta⸗Kartoffeln 


Wohnungen. 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, it von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 


Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. mpfiehlt “ 
er. zu vermiethen. Pa 0 
Soppart, Bacheſtraße 17. Heinrich Netz. 4 

2 


Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
k. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 43. | —.ĩ?v0'nò 
Eine orden f. Afar Perf Spnagogale Nachrichten. 
wird gewünſcht Altftädt. Markt 8, I. Freitag Abendandacht 8 Uhr. AR 
Hierzu eine Beilage. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 


Bet 


DR 8 


Beilage zu No. 131 
der Thorner Oſtdeutſchen 
N Freitag, den 8. Juni 1900. 
Verliner Modebrief en en e vll 


f f buntfarbigen Tracht von irgend einem Meiſter 
am nn verboten) unſerer Kunſthochſchule gemalt jehen. 
Ende Mai 1900. SEHE 
Eine frohe Botſchaſt iſt mit Beginn der 
Weltausſtellung von Paris nach Berlin ge- 
drungen: die Schleppe, die drohend am Himmel 
der Mode heraufzog, iſt abgethan. Vereinzelt 
hatte mon dieſelbe ſchon als Staubaufwirbeler 
im Tiergarten, oder als Kehrmaſchine auf dem 
Asphaltpflaſter unſerer Verkehrsſtraßen geſehen, 
— denn noch immer können deutſche 1 es 
nicht über ſich gewinnen, ſich von den Pariſer 
Modethorheiten zu emancipieren, — da kam aus 
dem modernen Babel an der Seine Contreordre 
und ſie verſchwand. Wir neigen indeſſen der 
Anſicht zu, daß ſie nur für die Dauer der Welt⸗ 
ausſtellung verſchwunden ſein wird, um ſpäter 
deſto aufdringlicher wiederzukehren. Man hat in 
Paris wohlweislich eingeſehen, daß der Gips⸗ 
Staub der Rabitzputzwände in den Ausſtellungs⸗ 
räumen für die Toiletten der Damen denn doch 
eine recht bedenkliche Sache iſt und deshalb lieber 
ſchnell eine im Entſtehen begriffene Mode aus 
praktiſchen Erwägungen ſuspendirt. Dafür tritt 
aber nun wieder mehr der glatte engliſche Rock 
in den Vordergrund, der aus burenfreundlichem 
Intereſſe unbeliebt geworden war. Mit demſelben 
Uebergewicht wie die Engländer auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz jetzt Siege zu erringen wiſſen, beſiegt 
er auch den Faltenrock, weil er ſehr beliebt bei 
unſeren Damen iſt. Famos ſehen die weißen. 
Jackenauziige aus Cheviot, Tennisflanell oder 
Tuch, die mit dem engliſchen Rock hergeſtellt 
werden, namentlich bei jüngeren Damen anus. 
Der Glockeurock, mit einer in eine Tollfalte ge⸗ 
ordneten Hinterbahn ſchließt vorn ſeitlich, wobei 
der Schlitz durch eine farbig abgeſteppte, weiße 
Tuchblende verdeckt wird und dadurch einen 
langen Doppelrock kopiert. Die Außenränder der 
Jacke werden mit einer Blende verſehen. Zu 
einem derartigen Koſtüm paßt ganz beſonders 
ein großer runder Hut aus weißem Reisſtroh, 
deſſen mit Roſen verzierter Sammetbügel 
den ſeitlich hochſtehenden Rand ſtützt. Wenn 
nun die Modiſtin recht geſchmackvoll und gefällig 
um den Kopf des Hutes eine farbige große 
O raußenfeder zu ſchlingen verſteht, jo wird eine 
derartig gekleidete Dame ſtets den ſchneidigſten 
Modetypus verkörpern. a 

Die Bolero⸗Jäckchen beherrſchen auch ferner 
noch die Mode und ſind, falls ſie nicht zu kurz 
getragen werden, wie man dies Häufig. ſehen 
muß, äußerſt kleidſam. Ein Kleid aus weißem 
fein karierten Wollſtoff läßt ſich mit Bolero⸗ 
Jäckchen und einem aus keiligen Bahnen be⸗ 
ſtehenden Tollfaltenrock, beſetzt mit dunkelblauen 
Atlasblenden und Goldknöpfchen recht malerisch 
geſtalten, zumal wenn dazu unter dem Jäckchen 
ein abgeſteppter roter Sammetlatz getragen wird, 
der aber in einen hochſtehenden Kragen, über 
welchen ſich ein weißer Atlasſhlips geſchmackvoll 
binden läßt, ausläuft. 

Das ganz beſondere Intereſſe wenden aber 
ſchon ſeit längerer Zeit unſere Damen den Bluſen 
zu. Weiße und lichte geblümte und geſtreifte 
Muſter dominieren. Was die weiße Bluſe an⸗ 
belangt, ſo wird ſie aus Mull mit ſpitzenbeſetztem 
Fichu, aus Battiſt mit unendlich vielen Spitzen⸗ 
zwiſchenſätzen, aus weicher Seide mit allerlei 
winzigen Steppfäumchen, die kreuz und quer 
laufen und aus Spitzen mit weißer ſeidener Unter⸗ 
lage hergeſtellt. Die gemuſterten Blufen- ſind 
aus Seidenbattiſt, Foulard, Zephir, Battiſt 2c. 
gearbeitet, mit Futter verſehen und werden durch 
breite Schnebbengürtel aus Seidenſtoff, mit Fiſch⸗ 
beinſtäben an der Futtergrundform und Knöpfchen, 

die den Hakenverſchluß decken, abgeſchloſſen. 

Als ganz apart tritt heuer auch die Anwendung 
von möglichſt vielen bunten Farben bei Kleidern 
und Hüten auf. So ſahen wir kürzlich Unter 
den Linden eine unſerer bekannteſten Theater⸗ 
damen in einem Koſtüm promenieren, an welchem 
nicht weniger wie fünf verſchiedene Farben mit 
großer Harmonie vereinigt waren, nämlich 
Hortenſienroſa, Paſtellblau, Malvenlila, Weiß und 
Mattgrün. Die Grundfarbe war Malvenlila, 
welche bei Herſtellung des Unterkleides verwendet 
war. Darüber legte ſich, aus weißer Grenadine 
hergeſtellt, in ſchmalen Säumchen genäht das 

Oberkleid, das mit hortenſienroſa⸗ paſtellblauen⸗ 
und mattgrünen Volants aus Seidenmuſſeline 
benäht war. Die Bluſentaille ſchloß fi) harmoniſch 
dieſem farbigen Unterbau an. Die Künſtler 
blieben auf der Straße ſtehen und ſahen dem 


Namen des Vergißmeinnicht erkundigt hatte, ganz 
ärgerlich: Myosotis heißt es? Das klingt ja 
aber wie Miau! Da muß man immer an Katzen 
denken, und das ſind falſche Tiere, die ich nicht 
leiden mag.“ Da rief der Eintretende laut lachend: 

„Treibt Ihr hier Latein?“ 

„Was iſt daran jo Lächerliches?“ fragte Lüt⸗ 
tenow faſt empfindlich. 

„Sei mir nicht böſe darum, aber es erinnerte 
mich eben daran, was für wunderliche Proben 
davon mir heut vorgekommen ſind. In der 
Warmbrunner Apotheke mußte ich etwas warten 
auf die Mixtur, die ich Dir verſchrieben habe. 
Gleich nach mir kam eine arme, ſehr unreinlich 
ausfehende Frau herein, die verlangte fer an 
Biehm umgewendten Napoleon. Sie erhielt etwas 
Salbe und ging. Nun ſagte ich dem Rezeptarius, 
ich hätte nicht verſtehen können, was die Frau 
meinte. Dieſer erwiederte lächelnd, das möchte 
wohl ſein, ſie wüßten aber ganz genau, es würde 
gar oft ſo gefordert, daß die Leute damit die 
zur Vertreibung ekelhaften Ungeziefers bei 
Menſchen und Vieh häufig angewandte graue 
Queckſilberſalbe, Unguentum neapolitanum, 
meinten. Es läge wohl darin eine Reminiscenz 
an den Rückzug des napoleoniſchen Heeres, 
deſſen traurige Reſte bei ihrem Durchzug durch 
Schleſien dies Heilmittel ſo viel verlangten, daß 
es zuletzt in kleinen Städten kaum mehr zu 
beſchaffen war. Ich mußte lachen darüber, wie 
ſinnreich ſich das Volk den lateiniſchen Namen 
mundgerecht gemacht hat und fragte noch nach 
der Bedeutung des Wortes Biehm. Da lachte 
nun wieder der Apotheker und meinte, ich müſſe 
eben zum erſtenmal nach Schleſien gekommen ſein, 
ſonſt wüßte ich, daß ein Biehm, eigentlich Böhme, 
ein Groſchen ſei; das Volk könne den böhmiſchen 
Groſchen noch nicht vergeſſen, der bis 1810 hier 
gegolten. Während dann der Proviſor einen 
Augenblick nach dem Laboratorium ging, um 
etwas zu holen, kam ein kleiner paus bäckiger 

Zell mit einerr Schiefertafel herein. Da er 
aß machte, fragte ich ihn, was er haben 
t ſah er mich ganz verblüfft an, und 
ine Frage wiederholte, ſprach er einige, 
dig unverſtändliche Worte, endlich 


zu bekümmern hätte. Dieſer aber nahm es gar 
nicht übel, ſondern erklärte ihr mit liebenswürdigſter 
Beredſamkeit, daß er ſich vorgenommen habe, ihr 
zu helfen und daß er es unbedingt thun würde. 
„Sie werden mir noch danken, daß ich gekommen 
bin,“ ſchloß er ſeine Rede, die nicht verfehlte, 
einen bejänftigenden Einfluß zu üben. Dann 
fügte er hinzu: „In der Luft, die in dieſem 
engen, dumpfigen Raume herrſcht, müßte ein 
Geſunder krank werden, wenn er lange darin 
bliebe. Das Erſte und Notwendigſte iſt jetzt, 
daß wir Ihr Bett in eine größere, gehörig ge- 
lüftete Stube bringen.“ 

Dagegen proteſtierte nun die Muhme ſehr 
lebhaft, aber Juliane, die dieſe Verfügung ſehr 
verſtändig fand, lief ſogleich in die ſogenannte 
gute Stube, dem größten und hellſten Raume 
des ganzen Hauſes, wenn auch ſonſt nicht viel 
Gutes daran und darin war, dort riß ſie alle 
Fenſter weit auf, um friſche Luft hereinzulaſſen, 
dann rief ſie Heinrich herbei, daß er helfe das 
Bett herumtragen. Unterdeſſen war Annemarie 
in die Kammer gekommen und erhob ein jämmer⸗ 
liches Zetergeſchrei, daß die arme Kranke „ſterzen“ 
ſolle, worauf ihr der junge Arzt verſicherte, daß 
ja von einem Umſturz gar nicht die Rede ſei; 
da ſich aber die beiden durchaus nicht gütlich 
verſtändigen konnten, begann ſchon eine heftige 
Auseinanderſetzung, als Juliane wieder eintrat, 
die nun, nachdem ihr der Thatbeſtand mitgeteilt 
worden war, dem Doktor lachend erklärte, daß 
man ja in Schleſien jeden Umzug von einem 
Orte an den anderen, ja von einer Stube in die 
andere, Stürzen nenne. So ſtellte ſie ſchnell 
den Frieden wieder her, und dann wurde das 
Krankenbett mitten in die große Stube geſtellt, 
der Juliane's geſchickte Hand bald ein ordent⸗ 
liches, ja freundliches Anſehen gab. Als ſie den 
anderen Morgen noch ein paar duftige Tannen⸗ 
zweige brachte und einen großen Blumenſtrauß, 
für den ſie beſonders die Kreſſentöpfe vor ihrem 
Fenſter geplündert hatte, ſchaute die Muhme 
ganz vergnüglich drein, und der Doktor wurde 
nicht abgewieſen, ſei es, daß ſie jeden Widerſtend 
ihm gegenüber als nutzlos erkannte. Ja, als ſie 
nach einiger Zeit eine leichte Beſſerung verſpürte, 
wurde fie ihm ordentlich zugethan und lobte ihn 
gegen ihre Umgebung, wenn ſie ſich auch immer 
nur murrend ſeinen Anordnungen fügte. 

Er hatte übrigens nur wenig Zeit für ſie, da 
der Zuſtand ſeines Freundes, der am erſten 
Tage ſo befriedigend war, ſich in der darauf⸗ 
folgenden Nacht verſchlimmerte. Ein heftiges 
Wundfieber ſtellte ſich ein, und an der Stirn⸗ 
wunde zeigte ſich eine bedenkliche Entzündung. 
Randolf ging die ganze Nacht und auch den 
nächſten Tag nicht von ſeiner Seite. Wie oft 
auch Juliane fragte, ob ſie ihm nicht irgend 
eine Hilfe leiſten könne, er wies ſie immer ab, 
und als ſie eine Handvoll ſchöner Waldblumen 
und ein Tellerchen köſtlicher Erdbeeren brachte, 
die ſie auf einem Holzſchlage geſucht hatte, nahm 
er es ihr auch an der Thür ab und verſprach, 
es dem Kranken zu geben, ſie ſelber durfte nicht 
eintreten, um ihn nicht zu ſtören, da er größter 
Ruhe bedürfe. 

Juliane war darüber ſehr unglücklich, und 
keine Arbeit wollte ihr von der Hand gehen. 
Als am zweiten Tage die Sonne ſchon hinter 
die Berge geſunken war, ging ſie noch einmal in 
den Garten, um nach ihrem Enzian zu ſehen; 
der hatte ſich erfriſcht und ſtreckte ſein Knöſpchen 
fröhlich empor. 

„Ach, Du liebes Pflänzel“, ſagte Juliane 
leiſe, „wie freut mich deine Friſche. Wäre ſie 
mir doch ein gutes Zeichen, daß er, der Dich 
hierher gebracht hat, auch bald wieder geſund 
würde.“ 

Friedlich klang die Abendglocke des nahen 
Dörſchens durch den grünen Wald. Da kniete 
Juliane wieder ins hohe Gras und faltete die 
Hände zu inbrünſtigem Gebet. Faſt erſchrocken 
ſprang ſie auf, als ein Wagen am Zaune vor⸗ 
beifuhr, deſſen Kutſcher einen großen Reiſekoffer 
neben ſich ſtehen hatte, während ein anderer 
hinten aufgebunden war. Eine ſtattliche ältere 
Dame neigte ſich weit heraus und fragte, als 
ſie die Müllertochter bemerkte: „Iſt mein Sohn, 
Doktor Lüttenow, noch hier im Hauſe?“ 

Errötend und mit einem tiefen Knix erwiderte 
die Gefragte: „Jawohl, gnäd'ge Frau!“ 

Alſo das war ſeine Mutter, an der er mit 
ſo großer Liebe hing, und die einmal zu ſehen 
ſie oft ſehr gewünſcht hatte. Nun ſie ſie aber 
ſah, fürchtete ſie ſich fajt vor ihr, weil ſie jo ſchön, 
aber auch ſo ſtolz erſchien, wenn auch aus ihren 
klaren Augen jetzt ängſtliche Sorge ſprach. 


(Fortſetzung folgt.) 


— e.. p TSTEETEE 
Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Höppe in Thorn, 


Gentiane. 


Roman von J. Wege. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

„Einen beſſeren Famulus könnte ich mir ja 
gar nicht wünſchen,“ ſagte er. „Wo in aller 
Welt haben Sie gelernt, die Pflanzen jo richtig 
zu behandeln?“ Worauf ſie errötend erwiderte: 
„Ich hab' Ihnen ja oft genug zugeſehen. Ich 
versteh” fonft nichts von all Ihrer Gelehrſamkeit, 
aber zu ſolcher Arbeit ſind Frauenhände meiſtens 
geſchickt.“ 

Dann nahm fie eine verſpätete, wilde Roſe 
auf, weil dieſelbe aber noch halb geſchloſſen war, 
hielt ſie ſie an ihre friſchen roten Lippen und 
hauchte hinein, bis ſie ſich ganz entfaltete. 

„Die wird nicht gepreßt,“ rief der Doktor 
haſtig und nahm ſie aus ihrer Hand; ſowie ſich 
aber ſein hübſcher Famulus einmal abwandte, 
führte er auch die Roſe an ſeine Lippen und 
ſchob ſie dann vorſichtig unter ſein Kopfkiſſen. 

Als dieſe Arbeit vollendet war, ſetzte ſich 
Juliane mit einem großen blauen Strickzeug an 
ſein Lager und während ſie geſchäftig mit den 
Nadeln klapperte, fragte fie: „Wiſſen Sie denn 
wirklich, wie alle dieſe Pflänzel heißen?“ Als er 
ihr nun mehrere lateiniſche Namen nannte, meinte 
fie: „Das klingt recht hübſch, aber man kann 
ſich gar nichts dabei denken. Was Sie hier 
Alchemilla nennen, das heißt bei uns Marien⸗ 
mäntelchen, und find nicht die hübſchen grünen 
Blättel fo rund und faltig, daß die Erdgeiſterle 
ſie als Mäntelchen umbinden könnten, wenn fie 
auch bloß fo kurz find wie das vom Grafen in 
der Puppenkomödie. Wenn man von Engelwurz, 
Giftheil, Wundkraut, Heil aller Schäden ſprechen 
hört, weiß man doch gleich, daß damit gute heil⸗ 
ſame Kräuter gemeint ſein müſſen, ſowie 
keine Wolfsbeeren und Tollkirſchen eſſen mi 
Der Name Herzensfreude iſt ſo hübſch, w „meiner ſchweren Faſſungsgabe zu 
blauen Blümel, die bis in den Winter, hinein kommen, ſeine Schiefertafel hin. 
blühen. Das Vergißmeinnicht iſt jo lichtblau]? 


tand mit großen, ziemlich deutlichen 
wie der Frühlingshimmel, und das Kräutel Hab Buchſtaben geſchrieben: O Sihpun und an 
mich lieb, das bei den Teichen oben wächſt, 


Stinze Marie! Nun kam zum Glück wieder der 
könnt ich mir nicht anders wie roſa denken.“ Apotheker als Dolmetſcher und erklärte mir, das 
„Ja das klingt nun alles wieder recht hübſch 


6 ſolle heißen: Eine Seebohne und ein Stincus 
und poetiſch, aber in der Wiſſenſchaft würde es 


marinus, Die Seebohnen, dieſe parzellenartigen 
eine heilloſe Verwirrung anrichten. Die wenigiten | roten Deckel tropiſcher Seeſchnecken würden von 
Blumen haben ja nur einen deutſchen Namen, 


) den Leuten oft als Amulette getragen, ſollten auch 
die meiſten werden in jeder Gegend unferes gegen allerlei äußere und innere Schäden helfen. 
lieben Vaterlandes anders benannt. So heißt | Der Stincus marinus, ein kleines, ſilberglänzendes 
Euer blauer Hollunder in Berlin Flieder, in Fiſchchen, wäre früher oft zu ähnlichen Zwecken 
Weſtfalen Syringe, am Rhein Nägelchen oder] gefordert worden, würde aber jetzt gar nicht mehr 
Maiblume.“ im Geſchäft geführt. Der Junge wollte durchaus 

„Ach, drum hörte ich einmal eine Dame von; nicht ohne Stinze Marie nach Hauſe gehen und 
dort von großen Maiblumenſträuchern ſprechen] mußte durch ein Stück Gerſtenzucker beruhigt 
und konnte mir halt gar nicht vorſtellen, wie werden. Was müſſen die Leute hier noch weit 
die wohl ausſehen möchten.“ 


zurück ſein in der Kultur!“ 
„Ja, weil Ihr hier den gelben Löwenzahn, „Reſte alten Aberglaubens“, erwiderte darauf 
den wir Kuhblume nennen, Maiblümchen tituliert.] Lüttenow, „leben überall fort im Volle, bei Ge⸗ 
Bei uns heißt Maiblümchen die Convallaria 


birgsbewohnern, die gewöhnlich mit regerer 
majalis. Wie nennt Ihr doch die duftigen weißen] Phantaſie begabt, dazu durch natürliche Schranken 
Glöckchen, die um Pfingſten blühen?“ 


ſehr von dem Einfluſſe der Außenwelt abgeſchloſſen 

„Springauf. Und paßt der Name nicht gut ſind, haftet dergleichen natürlich noch feſter. 

dafür? Iſt es denn nicht, als ob einem das Ich habe die Menſchen hier ſehr ſchätzen gelernt, 

Herz aufſpränge, wenn man ihn pflückt im] die ſo arm und genügſam, ſo ehrlich, fleißig und 

grünen Walde, daß man fingen und jubeln gutherzig ſind. Aber, liebe Juliane, wollen Sie 
möchte den ganzen Tag?“ 


mich denn verlaſſen?“ 
„O, das Herz ſpringt einem auch manchmal 


„Ich meinte,“ erwiderte Juliane, ſchon in der 
im Spätſommer auf, wenn der blaue Enzian Thür ſtehend, „ich wäre nun hier überflüſſig, da 
blüht. Nicht wahr, man darf es dann auch 


wollte ich einmal hinüberſehen nach der Muhme.“ 

nicht zuſchließen? Was meinen Sie Fräulein. „Ach, das iſt die kranke, alte Frau, die zu 

Julchen?“ eigensinnig und zu geizig iſt, um einen Arzt zu 
„Ich meine, daß man, wenn man krank iſt, 


nehmen.“ 5 
hübſch still liegen muß und dem Doktor folgen ſoll „Aber das ift ja unerhört,“ rief Doktor Randolf. 
der Ruhe befohlen hat. Wir haben ſchon viel 


„Ja, es iſt ſchwer mit ihr auszukommen“, 
zu lange geſchwatzt, und nun drücken Sie meinte darauf Juliane, „und gerade weil ſie jetzt 
Ihr Geſicht in die Kiſſen und ſchlafen Sie.“ ſanfter wird, glaube ich, es geht zu Ende mit ihr.“ 

„Ich bin aber gar nicht müde.“ „So ſoll ſie wenigſtens nach den Regeln der 
en ich Sie fo langweilen, daß Sie] Kunſt ſterben“, erklärte der Jünger Aeskulaps. 
müde werden.“ 


{ „Mein ärztlicher Beruf macht es mir zur Pflicht, 
Sie trat mit ihrer Arbeit ans Fenſter und 


Hilfe zu bringen, wo fie not thut, auch wenn fie 
ſah ſtramm hinaus, konnte aber doch nicht ver⸗ nicht begehrt wird. Bitte, warten Sie unten 
hindern, daß er ihre langen blonden Zöpfe be⸗ auf mich, bis ich den Verband meines lieben 
wunderte, die ihr bis an die Kniee herabhingen.] Freundes in Ordnung gebracht habe, dann gehe 
Bald darauf kam der durch den Führer herbei⸗ ich mit Ihnen zu der alten Frau.“ 

geruſene Arzt; er erklärte ſich einverſtanden mit So geſchah es; nachdem kaum eine Stunde 
den Anordnungen ſeines jungen Herrn Kollegen] vergangen war, trat Juliane mit dem ſchwarzen 
und überließ ihm gern alles Weitere. Als dieſer, Doktor, wie ſie Randolf zum Unterſchiede von 
der ſich als Doktor Konrad Randolf vorgeſtellt einem blonden Freunde nannte, in die Kammer 
wandelnden Malkaſten nach, aber man ſah es hatte, nachmittags zurückkehrte und in das Kran⸗[der Muhme Fiedler. Dank erwarb fie ſich damit 
ihren Mienen an, daß fie von dem Koſtüm ſelber kenzimmer trat, ſagte eben Juliana, die ſich in nicht, denn die Alte ſchimpfte ganz fürchterlich 
einen Kunſtgenuß hatten und wir dürfen uns erwachtem Wiſſeusdrange nach deim lateinſſchen auf den Eindringling, der ſich gar nicht um ſie 


Am 9., 10. und 11. d. Mts. findet 
hierſelbſt ein Sanitätskolonnentag des 
Verbandes freiwilliger Sanitätsko⸗ 
lonnen der nördlichen und öſtlichen 
Provinzen Preußens ſtatt. Eine große 
Zahl von Teilnehmern aus allen 
Gauen des Deutſchen Reiches werden 
wir dabei als unſere Gäſte begrüßen 
dürfen. Unſerer Freude darüber bitte 
ich auch äußerlich dadurch gütigſt Aus⸗ 
druck zu verleihen, daß wir unſeren 
Häusern durch Flaggenſchmuck ein 
feſtliches Gepräge geben. Möge kein 
Haus an den genannten Tagen ohne 
Fahne fein, 

Thorn, den 5. Juni 1900. 

Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeifter, 
N er EN N TEE 


einſte 


Ö 
. Cafel⸗Butter 4 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 20. 


Empfehle eine ſoeben eingetroffene 
Sendung 


Delikatess- U. Bratheringe 
sowie Rollmops 


in feinſter Qualität. 5 
Julius Müller, 
a Bar Mocker, Lindenſtraße 5. 


Hochf, neue Matjesheringe 


Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen MR 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
finden ist. La. 2000 Seiten. 2 Bde, 6rossoktav, geb. 20 m., in Halbfr. 24 m. Durch jede Buchh. od. Berm. Billger Verlag, Berlin W. 9. # 


ch. u. 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. } Herzogl. Sa Engl. Hoflieferanten. A. Cohn's W.., Schillerſtraße. 
g 4 Höchster Preis von Chicago. Bocage, 


; i — ur N hochfeine Oelſardinen a Büchſe 40 Pf, 
Vorzügliches Tafelwasser. 5 Büchſen 1,90, 10 Büchſen 3,70 sh” 
8 — mit Schlüſſel 3 Pf. theurer. Andere 
Marken billigſt bei 


Ad. Kuss, Schuhmacherſtraße 24. 


en 
= umu 
Am Aden Den 


— 


ER 
> 


mit Firmen: und Adreſſen⸗ Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die 
Zuchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


20 Fl. 3,50 mark 
Für Wiederverkäufer i 
Ausnahmepreise. 


: A- Kausfrauen ! 


echten verwendet 


9 als nur 
beſten Brand. 


Generalvertrater für Thorn u. Umgegend 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. Meyer & Scheibe, ee eee N if often 
Sonn m in — ij Slim & Cofiesufngn. CYatteo 
onnenschirmen. CLaffee⸗Erſatz. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen» und Regenſchirmen. 9 


hotogr. Atelier. 
andl. photogr.Bedarfs-Artikel 


für Fachphotographen und Amateure 
zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigt, 
ſchnellſte Bedienung, ſauberſte Aus⸗ 
führung. Vergrößerungen nach jedem 
Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze 
Gruppen billigſt. Die Dunkelkammer 
ſteht den geehrten Kunden zur Ver⸗ 
fügung. 


St. von Kobielski, 
Thorn. Mauerſtraße 22. Thorn. 
. ... .. 


Niederlagen bei Herren: 
Ei: „ BE Hugo Eromin, 
c. A. Guksch, 
Robert Liebchen, 
e mendel &. Pommer, 

1 Carl Sakrisg, 


Die Weltfarte iſt wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 


hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte 3 


N N 1 3 I, 7 
iMethode Rust. Seltene e 
TW 0 & 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen dl. Beamtenlaufbahnen, 

. Einjährig-Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 


Gymnasien, Realgiymnasien, hön. Töchterschulen 
etc. etc.” Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 


[Die wangen de done 


beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deulſchlands (Karolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika anneetirten 


| Philippinen de., ihrer jetzigen Zugehörigkeit eutſprechend, berückſichtigt 


die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und ) 
Kabel der verſchiedenen Länder, 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Geige 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Wellkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ ] 


ELBT 
WAL DRESDEN J: 


lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. B ben "ie 8 in 
Die Weltkarte ift 1¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 außer GE ame 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, aljo E 
ir und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praftig 
weck auch einen ſchönen omptoir⸗ und Simmerſchmuck, 8 8 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkez A. welnfarbig I Mx, à l'estragon® 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wi I 25 Pf, aux fines herbes; 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden 9% 0 


5 I Mk. 50;Pig, 
5 . die geringe Vergütigung 5 


N 
N 


Driginalflacons zu 10 Literfl. 8 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 5 


In Tnornzecht zu haben bei 
von nur \ Mark rnende in perſönlichen 5 = Weh zug Bus 


RN 7 PR . hend prüft, gewi Anders & Co. 
abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I, Zone 35 P ch e 0 3 4 


Beſeitigung der Män J. Simon, 

E. Begden, 

A. Kirmes, 
M. HKopczynsk i, 
Hugo HEromin, 
Cari Sackriss. 


der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Jutereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 5 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 9 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


| u. Hfdeufichen Zeitung 


Geſchäftsſtele h. 


. 
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3 
I. Der Baugewerksmeister. 5. Der Werkmeister. 5 
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern 


2 
Handb. 3. Ausb. v. Polieren u. Hein, Meiftern, | 8. Der Monteur, Vorarbeiter 


C. L. Flemming 


Globenstein 


ier i und Maschinist. 0 5 
N) 3 Der Tiefbautechniker. 9 ers Mont Poſt Rittersgrün sachſen 
Fowier’sche , Holzwagren⸗Fabrik 


„ By Radkämme 
&ıHölzerne Riemenscheiben 
Wagen 
N — > bis zu 12 Ctr. mit 
abgedrehten Eiſen⸗ 


Dampfpflüge 


in reichhaltiger Auswahl werden auf der 


mit meinem 185 Centimeter 
langen Riesen - Loreley-Haar, 


A t ll Achſen 

habe solches in Folge 14- usste ung gut beſchlagen. 

monatlichen Gebrauches Haus- u. Küchengeräte, Bobelbänke 
meiner selbsterfundenen Po- der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft Roſenſtäbe. 3 5 
e Date ce in Posen Sportwagen. 
ritüten als das einzige Mittel ö vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt sein, Wachtelhäuser, Flug- und 
gegen Ausfallen der Haare, Zur Besichtigung laden. höflichst ein Heckbauer, 
zur Förderung des Wachs- 


thums derselben, zur Stär- 
kung des Haarbodens aner- 
kannt worden; sie befördert! 
bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und ver- 
leiht schon nach kurzem Ge- 
brauche sowohl dem Kopf- 
als auch Barthaare natür- 
lichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor früh- 
zeitigem Ergrauen bis in das 


John Fowler & Co. 


aus Magdeburg. 


Auskunft wird ertheilt: 
Auf dem Stande 19 Reihe 11 des Ausstellungsplatzes 
und im „Mylius- Hotel“ in Posen. 


sm Einsatzbauer, 
0 Muſter⸗Packete 
it 9 Stllck ſortirt für 
TI Kanarienzüchter 
—— Mk. 6 frk. 
Gesangskasten. Eierquetscher. 
Nr. 648. 


Dachpappen, 


der gesetzlich geschützte Original-Süssstoff.“ 
== Ärztlich empfohlen. 
® Vollkommen. unschädlich. 0 
Für den Haushalt 


vorzüglich geeignet: Saccharin-Tabletten 1 


1 TABLETTE. 


TRETEN. 
7 


höchste Alter. en ee Nr. 1 (110 fach) = Ersatz für 1½ Stück Würfelzucker > 
Preis eines Tiegels Mk, 4— = e ee = «N PlundZucker 0 Steinkohlentheer, 
1 Rudolf Alber 8 C b 2 „ 
. t 16. =, FKudolf Alber & Co., Bromberg, |= aan. | Cement 
Aae täglich 0 Kia: = Bonbon: und Conſitüren⸗Fabrik. 1 i = 2815 155 t Pfund Zucker i Pf. | empfiehlt zu billigen Preiſen 
sendung des Betrages oder mittels 1 . 3 * r = — e 
14 . 6 7, meer ganzen 8 Filiale Ehorn,Z Heuftädtiicher Markt 24, = N J. Wardacki, Chorn. 
Welt aus der Fabrik, wohin all + 5 j — a 
; F richten Ars ; 8 Abe In e G ein Cacao in Bun be- 2. 1 R aſenm äher 
lebteſten u. beſten Marken, Chocola en in den berühm⸗ 
Anna Csilla 2 ene age. e di Kae. e 8 ee 
9 — brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ = J. Wardacki, Thorn. 
Wien, I., Seilergasse 5. 3 ſchmack u. feinſtem Aroma, Chee's von 1,60 bis 8 Mk.] & A Wardacki, Chorn. 
EM zz | Pro Pfd., Bonbons in ftets friſcher vorzüglicher Qualität = Fi Laden BE 
2 . zu außerordentlich billigen Preiſen. = TER“ Bi 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Baderſtraße 23, 


5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren. u. Knaben-Garderobe 


nach Maß unter Garantie für guten 

Sitz und elegante Arbeit, Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 

W. L. Florczak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerftr. 12. 


unft in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 
a 


Kaffee-IJmport und Gross-Rösterei 
Klipp & Burghardt, Bremen. 
Beſte und billigfte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. 
Wo noch nicht vertreten, Agenten geſucht. 


Ausk Vermögens-, Familien-, Geschäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
8 Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 
0 gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
55 2 Berlin W. — Wilmersdorf, Eı user-Strasse 25. 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gese\lschaftskreisen! 
— Wissensshaftliche Handschriften-Deutu ing. — 


Druck und Verlag der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gel, m. b. H., Thorn. 
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